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Die unterzeichnete Expedition ladet zu einem neuen Kbon⸗! der Fortſchittspartel wieder antritt. Die Contingentirung der Steuern, 
nement für den Zeitraum vom 15. Auguſt bis ult. im Gegenſaß zu At. 109 der preußifcen Werfaflung, welcher die Forts 
September ergebenſt ein. 3 i e dae wer Lene, l die eigene Genta 

a 5 na 157 f Verwendung N argethan werden kann, iſt die eigentliche Grundlage 

ve a für 115 Zeitraum beträgt inf aller parlamentariſchen Macht; fie giebt der Landesvertretung eine wirk⸗ 
Breslau hlr., auswärts incluſive des Portozuſchlages liche Herrſchaft über das Budget und über das finanzielle Leben des 
1 Thlr. 15 Sgr. Staates. In . nicht in wohlſtyliſirten Grund⸗ 

Da die köͤnigl. Poſt⸗ Expeditionen n zac rechten, liegt der Brennpunkt des parlamentariſchen Lebens, und für die 
Quertal 8 15 Poſt⸗ Exp ur auf vollftändige Partei, welche ſich die Erringung dieſes Gutes angelegen fein läßt, neh⸗ 

uartale este ungen ausführen, fo erſuchen wir Diejeni= men wir nicht allein den Ruhm einer praklſſcheren Denkweise, ſondern 
gen, welche dieſes neue Abonnement benützen wollen, den auch den der größeren Entſchiedenheit und des conſequenteren Liberalis⸗ 
Betrag von 1 Thlr. 15 Sgr. direct und franco 
an uns einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten 


mus vor denen in Anſpruch, die in der Negation verharren. 
Im Jahre 1849 gab die Demokratie die Parole des paſſiven Wider⸗ 
Exemplare pünktlichſt der betreffenden Poſtanſtalt zur Ab⸗ 
holung überweiſen werden. 


ſtandes aus, mit jo unglücklichem Erfolge, daß an die Wiederholung 
Breslau, den 13. Auguſt 1867. 


dieſer Operatlon jetzt nur ſehr vereinzelte Stimmen mahnen. Nun, 
dies Programm, welches von der Thätigkeit im Reichstage, um dort 

Expedition der Breslauer Zeitung. 
Finanzielle Aufgaben des Reichstages. 


Reformen zu erzielen, abmahnt, hat eine verhängnißvolle Aehnlichkeit 
mit dem Programme des paſſtoen Widerſtandez. Es ist nicht mehr der 

Das neueſte Rundſchreiben der nationalstiberalen Partei enthält meh⸗ 
rere Ausführungen, denen wir unſere wärmſte Zuſtimmung nicht vor⸗ 


Wähler vor der Urne, ſondern der Abgeordnete im Sitzungssaal, dem 
der paffloe Widerſtand angeſonnen wird. Der Sieg der liberalen Partei 
enthalten können. Es heißt da: S 
Es wird die Pflicht der Reichstagsabgeordneten fein, gegen: jede 


über die confervative kann aber nur dadurch erfochten werden, daß die 
erſtere ſich legitimirt als die zu poſitioen und heilſamen Neuſchöͤpfungen 
höhere Belaſtung des Volkes, ja für verhältnißmäßige Entlaſtung und 
für eine gerechtere Vertheilung der drückenden Steuerlast mit allen 


befähigtere. 
Kräften zu wirken. Die bie herigen Steuerſyſteme ſind durchweg nicht 
fo vortrefflich, daß ſie keineswegs modificirt werden dürften. Gerade 


Mit dem Concordate mögen die hier geäußerten Anſichten nicht ſehr in 
Einklang zu bringen ſein. 

Wie wir bereits berichtet haben, bat der preußiſche Geſandte in der 
Schweiz dem Bundesrathe die Mittheilung gemacht, daß nach der Einverlei⸗ 
bung Hannovers in Preußen in Zutunft die in der Schweiz anſäßigen Han⸗ 
noveraner nicht mehr zur Leiſtung des Militärpflicht⸗Erſatzes anzuhalten ſeien. 
Darauf hat nun der Bundesrath zu erwidern beſchloſſen, daß, wenn ihm offt⸗ 
cielle Mittheilung von den politiſchen Veränderungen in Deutſchland gemacht 
worden wäre, er jedenfalls ſchon von ſich aus Anordnung getroffen hätte, 
die Hannoveraner in dieſem Sinne zu behandeln, und daß er, um etwaigen 
ähnlichen Eröffnungen zuvorzukommen, jetzt ſein politiſches Departement mit 
der Durchſicht der übrigen Verträge beauftragt habe, welche durch die poli⸗ 
tiſchen Veränderungen in Deutſchland etwa berührt ſein konnten. f 

In Italten fährt die Preſſe allerdings fort, ſich gegen die Einmiſchung 
welche ſich Frankreich in alle innern Zuſtände und in alle äußeren Verhält⸗ 
niſſe des jungen Königreiches bisher erlaubt batte, empfindlicher als jemals 
zu zeigen; indeß werden ſich die deiderſeitigen Regierungen ſchwerlich ihrer 
früheren Haltung entfremden laſſen und von Rattazzi namentlich iſt es gewiß, 
daß er ſowohl hinſichllich des Dumonkſchen Conflicts, als binſichtlich der 
Allianzfrage die allerſorgfältigſte Reſerve beobachtet. Was die finanziellen 
Fragen betrifft, fo beſtätigt ſich die Abſicht Rattazzi's, das Finanzdepartement 
in zwel Theile zu theilen: der Miniſter würde ſich mit dem Studium der 
Syſteme, des Steuerweſens, der zweckmäßigſten Formen der Steuererhebungen 
und Gehaltzahlungen, mit der höheren, auf die Bedürfniſſe der Nation an 
wendenden Oekonomie des Finanzweſens beſchäftigen, während ein General⸗ 
director des Schatzes die ganze Contabilität des Aerars unter ſeiner Leitung 
und Verantwortlichkeit übernehmen würde. — Hinſichtlich der zwiſchen Italien 
und Oeſterreich in Mailand angeknüpften Unterhandlungen über die theil⸗ 
weiſe Rückerſtattung der venetianiſchen Documente und Kunſiwerke melden die 
Wiener Blätter, daß dieſelben geſcheitert ſeien, weil die italieniſche Regierung 
ſich geweigert hat, die darüber verabredete Convention zu ratificicen. Der | 
Graf Cibraio, italieniſcher Bevollmächtigter, hat feine Entlaſſung erbeten, weil 5 
er die von Oeſterreich erhobenen Anſprüche für gerechtfertigt hielt. Ebenſo 
ſtoßen die Arbeiten der Commiſſion zur Grenzregulirung auf Schwierigkeiten 
in Bezug auf die Feſtſtellung der Grenze zwiſchen dem Friaul und der Graf⸗ 
ſchaft Görz. 1 ; 

Aus Rom meldet man, daß der Papft nicht nur eine Commiſſion beauf⸗ 
tragt habe, die vorzüglichſten Lehrſätze für das bevorſtehende Concil vorzube⸗ 
reiten, ſondern daß er auch beabſichtige, in dieſem Concil die zeitliche Gewalt 
des Papſtihums zum Dogma erheben zu laſſen. Der „Wanderer“ findet 
dies immerhin möglich, wenn man bedenke, wie ſehr Pius der beſonnenen 
Berather entbehrt und welche abſolutiſtiſche Geſchäftsordnung bei den großen 
biſchöflichen Verſammlungen herrſcht. Es iſt kein Zweifel, ſchreibt ein römi⸗ 
ſcher Correſpondent der „A. A. Z.“, daß Rom in ſeinem Bereich heutzutage 
mit beſonderer Energie zu eee So wurden in jüngſter Zeit 
Bribileglen der grientgliſchen Pattiarchen angetastet, um auch die Ernennung 
der orlentaliſchen 5 zoͤſe ausſchliezti vom rzmiſchen Papſt in die Hände 
zu Wie . Die Orientalen find aber jebr Eijerfüchtig auf 6e überlieferten 
Privilegien und find nicht nur mißgeſtimmt über die römiſchen Eingeifme, ſen⸗ 
dern auch feſt eniſchloſſen, dieſelben zurückzuweiſen. 

Die Nachrichten aus Frankreich ſtellen nichts Geringeres als eine Art 
Miniſter⸗Congreß in Karlsbad in Ausſicht, indem während der Anweſenheit 
Rouher's auch Graf v. Bismarck und Herr v. Beuſt, ſowie möglihermeife 
auch Marquis de Mouſtier ſich in dem genannten Badeorte einfinden würden. 
Was die in den officiellen Kreiſen Frankreichs jetzt herrſchende freundliche Stime 
mung gegen Preußen betrifft, von welcher wir ſchon geſtern Erwähnung ges 


* 


a Breslau, 18, Anguft. 

Die Mitglieder des Bundesrathes find jetzt jämmtlih ernannt; wir 
haben ihre Namen im Mittagblatte mitgetheilt. Von den preußiſchen Mini⸗ 
ſtern 5 en ** 2 Bismarck als Bundeskanzler Keiner dieſer 
lich an] Körperſchaft an; für die einzelne ige ſind meiſtens die Mini⸗ 

die Conſliturung des Bundeßſiaates, deſſen Vertretungskörper ein — e ee e N f U. 8. N 

weit kräftigeres Budgetrecht beſitzt, als z. B. der preußiſche Landtag v. Savigny, der im vorigen Reichstage = Grafen Bismarck mehrfach 

— Hi Herrenhauſe und feinem Art. 109, Ba 8 vertrat, keine Stelle im Bunbeseatpe gefunden dat; belanntlic dieß es früher, 

Umblbung fe Aae oa ae bei Belge — — daß dieſer Staatsmann zum Vicekanzler deſignitt fei; neuerdings aber wurde 

unter den beſtehenden — 3 an een erfordert werden, dieſe eee widerrufen, da die Reichsverfaſſung eine derartige Stellung 

liegt auf 3 Als Stein und Hardenberg ihr e en e een 0 dr hg Set v. Savigny der Leitung der 

— 5 8 25 er hu ee ee Erfreulich iſt die Verſicherung, dal len jung Vertrauens münnet aus 

ſteuerung hob den Wohlſtand des Volkes. Es iſt daher falſch, den den übrigen anneclirten Staaten nach Berlin berufen werden follen — eine 

kahlen Satz hinzuſtellen: „Es dürfen unter allen Umſtänden keine Nachricht, die deſonders in Kurheſſen einen guten Eindruck gemacht hat. 

neuen 3 — N 8 8 72 r e leere 4 un wie in 1 M, ad ve a 

auf dem Volke ruhende uerlaſt darf n ergrößer n. ene ke > In Berlin zu fühlen, daß man mit den Orga- 

r na DE Wal are een 

aß fie keine 2 Mad i ingen iſt. Wenn irgend ein Vo „ſo 

kürliches Anziehen der Steuerſchraube geſtatte, ſowie, daß fie ſcharff verdienen es die Kurheſſen, daß man ihre Stimme in den fie felbft betreffen⸗ 

contingentirt fei. Von dieſem Punkte iſt die conſtitutionelle Praxis bei] den Angelegenheiten hört. b ö g 

und auszubilden und zu entwickeln, und hoffentlich wird die Rückwir⸗ Aus Wien wird gemeldet, daß die feudalclerieale Partei mit ibren An. 

kung auf das sonfitutionelle Leben in den Cinzelftaaten nicht aus griffen auf die Stellung des Zehen. v. Beuft vollſtändig unterlegen iſt. Im 

leiben. Denn daß die Ausführung der Bundesverfaſſung eine Ne: letzten Augenblicke verſagten ihr, wie es heißt, der päpftlihe Nuntius und der 

viſton der Landesverfaſſung nach ſich ziehen muß, erhellt immer Cardinal Rauſcher die erwartete Unterstüzung. Auch die hervorragendſten 
deutlicher. Mitglieder der Militärpartei waren entſchleden gegen jede Beeinträchtigung 
Das iſt ein poſitives empfehlenswerthed Programm. des Einſluſſes des Baron Beuſt, in dem fie den Mann erkennen, der allein 
Wir haben es offen ausgeſprochen, daß wir weder in der Bundes⸗ im Stande iſt, in die chaotiſchen Zuſtande Oeſterreichs eine Ordnung zu brin⸗ 
verfaſſung noch in den Verträgen über die Errichtung eines Zollparla- gen und der Monarchie wieder die gebührende Stellung nach außen zu ver⸗ 
ments die Verwirklichung eines Ideals erblicken. Allein wir erkennen ſchaffen. Von der Idloſpnkraſie ber C 
Zeugniß, daß fie allen Ernſtes die Abſicht batten, den Grafen Clam⸗Mar⸗ 


darin eine Handhabe, um zu beſſeren Zuſtänden d 
dieſe Handhabe muß gebraucht werden. 5 hn e eh tinit als Nachfolger des Reichslanilers vorzuschlagen und dieſer in Schloß 
„ | Smecna weilende Hochtory bereits den Wink erhalten habe, bereit zu fein, da 


den Tag legen, indem wir die Mängel des rechts ofen. 

— jollte die Partei, welche 5 mit keinem pe 5 er jeden Augenblick nach Wien berufen werden könnte. 8. than haben, fo ſcheint dieſe durch den letzten Artikel der „Nordd. Allg. Big“ 

können, weil fie jeden Namen, der iht beigelegt wird, Abel nimmt, die Großes Interreſſe erregt ein Schreiben des ungariſchen Cultusminiſters] welcher in Paris als Antwort auf die Freundſchaftsbezeigungen der officidjen 
gleiche Ehrlichkeit gegenüberſiellen und bekennen, daß auch das preußiſche Baron Edtbds, das, an den Primas der katholischen Kirche in Ungarn] Preſſe angeſehen wird, ganz beſonders erhöht worden zu fein, Vor Alem 
Verfaſſungsrecht von idealen Zuſtänden ſehr weit entfernt iſt und daß gerichtet, ſich mit den Beziehungen der Kirche zur Schule und Gemeinde über⸗ ſcheint das Dementi deſſelben Blattes bezüglich des Verhältniſſes zwiſchen 
es als praktiſche Handhabe, um zu beſſeren Zuſtänden zu gelangen, | haupt: befaßt. Anlaß zu dieſem Schreiben bot ein Geſuch der latholächen] Holland und Preußen dieſe Wirkung geübt zu haben und es it daher an dee. 
mehr als einmal den Dienſt verſagt hat. Deputirten Siebenbürgens, worin dieſe baten, daß Baron Edtvös die Wie⸗ Befeſtigung der guten Beziehungen zwiſchen beiden Staaten, vorausgeſetzt, daß 
Als Graf Bismarck vor mehreren Jahren der Fortſchritispartei den] derherſtellung des früheren geſetzlichen Einfluſſes der Laien auf die Angelegen: | man eben auf die Stimme der offteibſen Kreiſe das Hauptgewicht legt, . 
Vorwurf machte, ihre Politik fei die der „impotenten Negation“, wurde heiten der tatbatiiden, Kirche in Siebendütgen kei Sr. Majeſtät befürworten] einer Art mehr zu zweifeln. Im Uebrigen geben faſt nur noch die General“ 
ie „Negation“ allgemein eingeräumt, allein es wurde die Hoffnung] moge. Der Cultusminiſter fand dieſe Bitte mit Rückſicht auf die von den rathswahlen der franzöſiſchen Preſſe den Anlaß zu einer lebhafteren Beipree 
feſtgehalten, die Negatlon werde in kurzer Zeit zu einer „potenten“ Petenten angeführten Geſetze vollkommen berechtigt; da es jedoch, nachdem chung. Das Michtige in dem Streite über den Ausfall derſelben hat wo!! 
15 Man erwartete, daß das conſequente Feſthalten eines nega- vie Union zwiſchen Siebenbürgen und Ungarn zur Thatſache geworden, wün- der „Temps“ getroffen, wenn er auf den gewaltigen Jubel, der 5 
ven Standpunktes den Sturz des Syſtems zur unausbleiblichen Folge] ſchenswerth erſcheint, daß für die Leitung der katholiſchen kitchlichen Angeles] unter den Officlöſen darüber entſtanden iſt, antwortet: „Die eigentliche 3 
ben mülſſe und daß die wohlthätigen Folgen, welche der Sturz des genheiten in den ehemals getrennten, nun aber verbundenen Ländern gleich: | Wahrheit iſt die, daß in der großen Mehrzahl der Cantone die Wabl gar 
mäßige Normen maßgebend feien, empfiehlt Baron Edtwös, namentlich damit keinen politiſchen Charakter gehabt hat und daß einzig locale Einfluſſe ſic * u 
der Indifferentismus der ungariſchen Katholiken bezüglich ihrer Religionsan⸗ Mahl ſtreitig gemacht haben, Ueberall da, wo man von ben Localintereſſen Be 


0 


werde, welche vorübergehend jede rein negative Haltung für das Land 
zur Folge haben muß. Dieſe Erwartung war damals keine unbegrün⸗ 
dete, und nur dieſe Erwartung konnte die Haltung der damaligen Ma⸗ 
lorität rechtfertigen. Der Sat: „Wir können warten“, hat feine volle 
Berechtigung, wenn man des endlichen Erfolges ſicher ift; er hat ſich 
für die Ungarn glänzend bewährt. Aber zu warten, wenn man feinen 
olg zu erwarten hat, iſt eine verkehrte Politik. Die Hoffnung, durch 
Wi ve, Haltung das Syſiem zum Sturz zu bringen, if vereitelt 
Wir jun und kann jetzt nicht mit beſſerem Erfolge erneuert werden. 
nenden dei nicht. welche Erfolge man ſich heute von einer nur ableh⸗ 
5 und abwartenden Haltung verſpricht. 
Steuerſy Stag und Zollparlament bieten eine Handhabe, um für unſer 
gelungen Ans Reformen durchzuſetzen, die dem preußiſchen Landtage nicht 
als eine jedes und nicht gelingen konnten, fo lange der Zollverein ihm 
tand. Daß die Mitutionelten Lebens entbehrende Einrichtung zur Seite 
ſich jetzt mit den wirthſchaftlich unentbehrliche Jnſtitution des Zollvereins 
ben der Völker uneelllſchen Formen erfüllt, die für das freiheitliche Le. 
dab der Weg wire And, Dereiptigt uns zuetſt zu der Hoffnung, 
die politischen Sone ne Reformen betreten werden kann, und wenn 
daraus nur die Nothw her noch ſehr unentwickelte find, fo folgern wir 
zu bri Wer in ng keit, dieſe Formen zur weiteren Entwickelung 
a. * hindert fr it eichstag geht, um ſich jeder Aenderung zu 
aber zr h we ö daß lch, daß der Reichstag Etwas verſchlimmere, 
um die u — an f A Seren verbeſſere. Der ganze harte Kampf 
nicht gebrau eo 2 17 5 pi feinen Inhalt, wenn der Reichstag 
Befüchtungen, pe 45 oe Hoffnungen, die von der einen, die 
den, verflüͤchti die von der anderen Seite ihm entgegengetragen wur⸗ 
der Reichs in ſich. Es wird aber der Beweis zu führen ſein, daß 
deren euch, weden mu etwas Gutem gebraucht werden kann und 
Die Conti werden muß. 8 at | 
käräiben belont men der Steuern, welche das nationglliberale Rund⸗ 


Soſtems zur Folge haben müſſe, die Nachtheile wieder gut machen 
gelegenbeiten gebrochen werde, daß man auch in Ungarn den Weltlihen einen] abſah und vie politiſche Bedeutung des Actes in's Auge faßt, wie e 5 
entſptechenden Giufluß auf die Angelegenheiten der Kirche und Schule — mit] in den Städten, haben die Wahlergebniſſe in offenkundigſter Weise den 17 55 x 

Ausſchluß der dogmatiſchen Fragen n möge. Folgende Stellen] Fortſchritt der liberal: demoltatiſchen Ideen dargethan. Ta, e e > 
aus dem Schreiben mögen; hier Platz Anden: nicht geſiegt hat, hat ſie es zu einer achtunggebietenden und be * 

Nach den 8 unſeres Glaubens darf der Einfluß der Laien — Darüber können die eee Journale, fe mögen N 75 3 
ſich nicht auf rein kirchliche Gegenltände ausdehnen, und ohne Jweifel ver] was ſie wollen, die öffentliche Meinung nicht irre führen. — e Hi NO ee 
langen die Katholiken dieſes Landes nicht und können fie auch gar nicht cn er Mütorifati tritt eines internationalen coope⸗- 
verlangen, in Angelegenheiten des Dogmas oder der Kirchendiseſplin ebenjo | weigerung der utoriſation zum Zuſammente daß an derſelben auch 
mitzuentſcheiden, wie dies bei den Angehörigen anderer chriſtlichen Con» rativen Congreſſes in Paris anlangt, ſo glaubt man, d. des Herrn Horn 
feſſionen der Fall iſt. Daß aber weder das Kirchendermögen noch die Ans auf die Eingabe, welche das Comite nach dem Rudin er Ferweigerung 
elegenheilen der Volkserziehung zu dieſen gehören, das wird Viemand in wiederholt hat, festhalten werde, denn das eigentliche Motiv der 5 1 
weifel ziehen, und wenn wir don ven allgemeinen Principien der katholi⸗ re Alionale Charakter des Congreſſes. Maß lind 
ſchen Kirche und dem Beiſpiel anderer Länder ganz abſtrahiren und nur] der Autoriſation iſt der internationale Gos geſpondent der „M. Z.“ ganz 
die von der ungariſchen Kieche in dieſer Beziehung beſolgten Grundſäze] — fo ſchreibt unter Anderem der Pariſer Son c anglifche, deutſche ſchwei⸗ 
betrachten: ſo tonnen wir Thalſachen anfahren, aus denen klar dervorgebt, richtig — eine Verſammlung bedenklich, au der fi würden, daß Coope⸗ 
daß unſere Kirche im Principe niemals ein Gegner des Ein: legirte betheiligen und unter Anderem zeigen - 
Luffes res weltlihen Belennet oeweien it. c Bemeis bier e ktnaiherittene IB Drantcei® 19 Lane 
Ihr iſt der Zustand, der in dieſer Beziehung in Giebenbilrgen bis in die rativ⸗Vereine, fo wie fie in ir anzoſen, nicht da; Aſpocſalionstecht einge⸗ 
Mitte des vorigen Jahrhunderts eriſürte und auf den die Gläubigen der] unmöglich ſeien, als man den Fra Regierung denkt, hat der vor Kurzem 
Siebenbürger biſchöflichen Dibceſe NG in ihren Geſuchen berufen; ein Ber räumt habe. Wie hierüber aber die 15 aan 
weis. bierjür iſt der Einfluß, den die lalholiſchen Laien in allen königlichen] abgewickelte Proceß der Schneidergeſellen darg - 
Freiſtädten ausgeübt haben; es beweſſen dies die Rechte, welche die Kirche] ag , mehr der Kampf um die Parlamentsreform als 
allen mit dem Patronatsrechte bekleideten Perſonen eingeräumt hat, und In England it nun daß die Zulaſſung der ſogenannten Minoritäts⸗ 
endlich jene im Jahre 1877/48 in Preßburg abgehaltenen diſchöflichen Con: peendigt anzuſehen. Natürlich, len nicht beftietigt hat, da alle 
ſerenzen, welche, die in der Kirche ſich zeigenden Uebel zugeſtehend, einen len ſehr viele unter den Liberalen „da allein der Vor⸗ 
Theil der Abhilfe ebenfalls nur darin ſuchten, daß den katholiſchen Lalen N allerdings zunächſt den Tories zu Gute kommen wird. Indeß 
ein größerer Einfluß au bie Schule und auf die nicht rein relie | tbeil davon St. Mil pertretene pbitoſophich⸗radicale Schule auch Recht, wenn 
ua ee der Kirche eingeräumt werde.. be die Minoritätsmahlen billigt, weil ſie eben auf dieſer Baſis 10 Ae 

as Schreiben ſchließt: 


a 5 ft / 
Ew. Excellenz und die Häupter unſerer Kirche werden die Formen und radiealen Umgeſtaltung der Mahlbesiste zu gelangen hofft. Cs ergiebt ſich 


\ { 


ung 5 LERNT a vie verſchiedenſten B ; | 
mmen, durch welche die Einflußnahme katholiſchet „vaß dleſes Thema die bei eurtheilungen zuläßt und daß 

du dene e Det lirchlichen Birtfomleit e Wige ausführbar . pie „R. Z.“ ganz richtig bemerkt, ein ah el ene ſein 
iſt; aber meine Ueberzeugung 108 ah 5 K 31 105 5 an 15 dennoch für ab Umenbeiaent der Lords ſtimmen kann. „Von Brincipiens 
c J jeher fordern, nicht länger Ae 18 . true s en nee Correſponden des genannten Bal. 
22 ̃ ↄ /// ͤ ͤͤ % Da cn u Km 
it es, und aht de e gestanden. Die natſonalliberale Partei alfa] Beralhung mit den übrigen Häuptern unſerer Kirche, mich von Ibren dies] gegen die Minoritätsvoten entſch — en a "sn 2 
3 die äußerſie Linke, weicht in dieſem Falle die Erbschaft]! fälligen Calſchlaſsen in Senntnipfehen wolken. geg eden hatte, eine kleine war, | BRENZ 


— 8 1 


in allen übrigen Hauptpunkten an feinen früheren Beſchlüſſen feſtgehalten 


beſondere Bedeutung. 


der neuen Verhaltniſſe aufgeſchoben. Niemand wird beſtreiten, daß eine 


t. 


5 


r 


keine biel crößere, als die am 8. d. Mts. den früheren Beſchluß umgeſtoßen 
hatte. Freilich, wer den Grundſatz vertreten wollte, daß das Unterhaus 
alles und jedes verneinen müſſe, was das Oberhaus bejaht hat, daß es un⸗ 
verrüdbar auf feinen Beſchlüſſen verharren müſſe und ſich an Abſtimmungen 
des Oberhauſes nicht kehren dürfe, dem müßte der jetzt eingegangene Com ⸗ 
promiß ein Gräuel fein. Doch fo ſtehen-die Sachen hier zu Lande noch lange 
nicht und käme es ſo weit, dann wäre es erſprießlicher, das Oberhaus ganz 
und gar abzuſchaffen. Im vorliegenden Falle iſt nichts geſchehen als was 
klug nd biuig war. Den Lords iſt ihr Wille in dem Einen Punkte geſche⸗ 
ben, über den das Unterhaus nicht einig mit ſich felber war, während letzteres 


bat. Ohne ein Prineip zu opfern und den Geiſt der Bill zu ſchädigen, iſt 
den Lords ein freundlicher Compromiß angeboten worden und es herrſcht nicht 
der leiſeſte Zweifel, daß ſie ihn annehmen werden.“ — Der Telegraph, fügen 
wir hinzu, hat bereits gemeldet, daß die Annahme geſchehen iſt. 


Deutſchland. 
= Berlin, 12. Aug. [Die Reifen des Königs. — Der 
Bundesrath. — Kein Vicekanzler. — Conſervative Er⸗ 
wartungen.] Die Reisen Sr. Majeſtät des Königs nach Frank⸗ 
furt und Kaffel ſind in dieſem Augenblick ganz gewiß nicht ohne 
Man wird ſich erinnern, daß bald nach den 
Erwerbungen der neuen Provinzen das Gerücht auftauchte, der König 
wolle dieſelben durch einen Beſuch auszeichnen, daß es aber bald darauf 
hieß, dieſer letztere ſei noch nicht opportun und bis zur Conſolidirung 


ſolche in dieſem Augenblicke noch keineswegs eingetreten iſt; der Um⸗ 
ſtand, daß der König ſich in der Nähe befindet, darf gewiß ebenſo 
wenig in Anſchlag gebracht werden. So mag denn die Annahme nicht 
grundlos ſein, daß der königliche Beſuch zu Kaſſel und Frankfurt ge⸗ 
wiſſermaßen als ein Ausgleich für die empfindlichen Maßnahmen an⸗ 
ziuuſehen ist, von denen jene Provinzen durch die neueſten Anordnungen 
betroffen worden find; man erwartet ſogar nach einer oder der anderen 
Richtung und als Erfolg der perſoͤnlichen Wahrnehmungen des Königs 
an Ort und Stelle Modificationen jener Maßregeln. Nach hier einge 
gangenen Nachrichten ſieht man in Frankfurt wie in Kaſſel mit freudi⸗ 
ger Spannung dem Erſcheinen des Koͤnigs entgegen. Ein Beſuch des 
Monarchen in Hannover und Schleswig⸗Holſtein ſcheint allerdings noch 
einer ſpäteren Entſcheidung vorbehalten und in dieſem Jahre wenigſtens 
nicht mehr zu erwarten zu ſein. — Es ſind bereits mehrere der nicht⸗ 
preußiſchen Bundes⸗Commiſſare hier eingetroffen. Der Bundesrath wird 
fig diesmal in verſchiedene Commiſſtonen theilen und feine Berathungen 
in den Abtheilungszimmern des Herrenhauſes abhalten, in feiner Ger 
ſammtheit aber in dem ſchon während des erſten Reichstages benutzten 
Conferenzſaal tagen. Man glaubt, die Anberaumung des Wahltermines 
werde zunächſt im Bundesrathe feſtgeſtellt werden. — Das Gerücht von 
der Ernennung des ſächſiſchen Miniſters v. Frieſen zum Vice⸗Bundes⸗ 
kanzler iſt ſchon widerlegt, die Verfaſſung des Bundes kennt ein ſolches 
Amt nicht; Übrigens hatten die Freunde des Herrn v. Savigny ſich 
ſchon vergebens damit getröſtet, daß dieſem jener Poſten zuertheilt wer⸗ 
den würde. Man giebt ſich übrigens in hieſigen miniſteriellen Kreiſen 
der Hoffnung hin, möglichſt viele Mitglieder des Staats miniſteriums 
in den Reichstag gewählt zu ſehen; daß das conſervative Element in 
demſelben überwiegen werde, wird in jenen Kreiſen als ſelbſtverſtänd⸗ 
lich angeſehen und dabei hauptſächlich viel von der Spaltung der libe- 
ralen Partei erwartet. Mögen das die Liberalen nicht überſehen; eine 
Erfüllung jener confervativen Erwartungen wäre von unabſebbarem 
Nachtheil für die gedeihliche Entwickelung der Sache bes norddeutſchen 
Bundes. Bedanerlich bleibt es immer, daß viele Capacltäten der Fort: 
ſchrittopartei reſigniren, vielleicht um unbedeutenden Leuten Platz zu 
machen. 

r* Berlin, 12. Aug. [Die Vorarbeiten zur Wahlgeſetz⸗ 
gebung. — Miniſterielles Eorrectiv gegen die preußiſche 
Verfaſſung. — Ein Bundes⸗Preßgeſetz. — Ueber die Zu⸗ 
ſammenkunft in Coblenz. — Verdächtigungen gegen vie 
nationale Partei.] An leitender Stelle wurde ſchon zu wiederholten 
Malen die Frage venulitt, ob ſich nicht innerhalb der Competenz des 
Reichstages ein Punkt fände, wo man den Hebel für die Aenderung 
der Wahlgeſetze in den Emzelſtaaten anſetzen könnte. Die Angelegenheit 
iſt bis zu beitimmten Vorarbeiten gediehen, die ſchon in den nächſten 
Mimiſterberathungen geprüft werden dürften. Indeſſen machen ſich noch 
fo viele Einwände gegen die Inopportunität ähnlicher Vorlagen an den 
Bundesrath geltend, welche organiſche Aenderungen der Bundesverfaſ⸗ 


ſung erfordern, daß man wohl für die kurze Dauer dieſer Seſſion von 


Kurheſſiſches “). 
Rei ebriefe von Otto Glagau. 
8 V. 

3 r (Schluß.) 
Nicht eigentlich die Kaſſelaner machten die Revolution, ſondern die 
Hanauer, welche ſchon am 2. März eine Deputation nach Kaſſel ent⸗ 
ſendet hatten; und dieſe gab den Anſtoß, ſetzte die Kaſſeler Spieß bürger 
in Bewegun; und leitete die Angriffe auf die Regierung. Nachdem der 
Kurfürſt die verlangten Zugeſtändniſſe gemacht hatte, reilten die Hanauer 
am 7. März ab, aber am 10. waren fie ſchon wieder da; lauter kräf⸗ 


ue Geſtalten mit wilden Mienen, erſchrecklichen Bärten und von echt 


lebt, 


Fu 


Haltung Kurer königl. Hoheit gegenüber einzunehmen 
Dias Volk, welches wir meinen, iſt 
nein, es find Alle — Alle! Ja, konigl. Hoheit, Alle! 


ſüddeutſcher Verve. Diesmal brachten fie eine Petition mit, die kaum 
noch ſo genannt werden konnte, denn ſie enthielt kate goriſche Forderun⸗ 
gen und in einem Tone, über den die Kaſſelaner foͤrmlich erſchraken. 


Eine ſolche Sprache des Volkes zu ſeinem Fürſten war bisher in Deutſch⸗ 


land noch nicht gehört worden, und auch wir werden fie, nachdem in: 
zwiſchen 19 Jahre verfloffen und jenes Jahr nur noch wie ein halb⸗ 
verklungener Jugendtraum in der Erinnerung des welkenden Geſchlechtes 
mit Befremden wieder vernehmen. Man höre: 
„Die Volts⸗Commiſſion in Hanau an den Kurfürſten von Heſſen. 
Durch die Proclamation Euer lönigl. Hoheit vom 7. d. M. find die Wunſche 
des Volkes nicht erfüllt und ſeine Bitten unvollſtändig gewährt worden. — 
Das Volk iſt mißtrauiſch gegen Eure königl. Hos eit ſelbſt und ſieht in der 
unvolltändigen Gewährung Weiner Bitten eine Unaufrichtigkeit. Das Volk hat 
in der unvollſtändigen Gewährung feiner Bitten nichts geſeben, als die drin⸗ 
endſte Aufforderung, ſich noch enger zuſammenzuſchaaren und eine noch feſtere 


vage Begriff von ehedem, 


Auch das Militär hat 
ſich einſtimmig dafür erklärt! 
Das Volk verlangt, was ihm gebührt. Es ſpricht den Willen aus, daß 
feine Jufunft beifer fein ſolle als feine Vergan enheit, und dieſer Wille fit 
langt aſteblich. Das Volk hat ſich eine Commiſſion erwählt, und dieſe ver⸗ 
angt nun für es und Namens feiner: 7525 
Polten 1—7 die gewöhnlichen Forderungen, wie ein Miniſterium aus 
Be männern, Amneſtie, vollſtändige Preß⸗, Religions⸗, Petitions⸗, 
en Verſammlungsfreibeit.) 
deren Venn Eurer königl. Hobeit binnen drei Tagen von heute an, 
Jet ift die Stunde . Antwort als Ablehnung 5 werden en 
wie Ole es mit dem Bolte mann, wo Sie zu zeigen haben, Lönigl, Hoheit, 


Zögern Sie nicht einen Augenbiic, zu gewähren, vollſtändig zu gewähren! 


) Vergleiche Rr. 343 der Breslauer Zeitung. 


nicht mehr der 
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einer eingehenden Berathung Abſtand nehmen wird. Gewiß iſt nur, 
daß Graf Bismarck je eher je lieber mit dem gegenwärtigen Wahl⸗ 
ſyſtem für das preußiſche Abgeordnetenhaus ein Ende gemacht wiſſen 
will, während ein guter Theil der übrigen Miniſter dieſes Ende über⸗ 
haupt auf den preußiſchen Landtag ausdehnen moͤchte. Dieſer Wunſch 
der Miniſter Graf zur Lippe, Graf Eulenburg, Herrn v. Mühler ꝛc., 
den Reichstag mit feiner wahrſcheinlichen reactionären Majorität als 
Correctio für die Bundesgeſetzgebung zu benutzen und ſchließlich die ent⸗ 
zweigte preußiſche Verfaſſung ganz zu fällen, dieſer Wunſch erfüllt denn 
doch einen nicht geringen Theil unſerer Liberalen mit einigem Schrecken. 
Mit allem Reſpect vor der Meinungsäußerung eines vielgeprüften, geiſt⸗ 
vollen Mannes, der gerade jetzt den Wählern Breslau's naheſteht, er⸗ 
laubt man ſich in jenen unſerer fortſchrittlichen Kreiſe, wo man über 
die Vorgänge im Staats miniſterium wohl informirt iſt, auf folgende 
Thatſache zu recurriren. 
Grund der bezüglichen Beſtimmungen in der Bundesverfaſſung über die 
Strafgeſetze dem Reichstage ein Bundespreßgeſetz vorzulegen. Der Ent⸗ 
wurf deſſelben ſoll von einer Capacität der gegenwärtigen Preßleitung 
im Staatsminiſterium beſorgt worden ſein und eben ſo wie die Steuer⸗ 
geſetzentwürfe der Prüfung des Bundesrathes unterbreitet werden. Von 
welchem Geiſte ein ſolches Bundespreßgeſetz befeelt, in welchen Punkten 
es von dem preußiſchen Preßgeſetze abweicht, ob ſeine Strafbeſtimmun⸗ 
gen ſchärferer Natur ſind, das iſt heute nicht mehr Gegenſtand bloßer 


Vermuthungen; die Forderungen einer conſervativen Regierung an eine 


gefügige geſetzgebende Verſammlung werden ſteis in Einklang mit den 
Partei⸗Intereſſen gebracht und nach den uns gemachten beſtimmten An: 
deutungen dürfte auch der Entwurf des Bundespreßgeſetzes den Erwar⸗ 
tungen entſprechen, welche die Bundesregierungen und die miniſteriellen 


Parteien im Reichstage von demſelben hegen. — Trotz oder vielleicht 
wegen der officiös eröffneten Ausſichten einer Zuſammenkunft des Königs 
mit dem franzöſiſchen Kaiſer in Coblenz will man in ſonſt wohl infor⸗ 
mirten Kreiſen noch immer behaupten, daß nichts früher definitiv beſtimmt 
würde, als bis Louis Napoleon ſich anſchicke, Chalons zu verlaſſen. 
Dem entſprechen auch die Reiſedispoſitionen des Königs, welche feiner 
Rückkehr nach Berlin gelten. — Man ließ dieſer Tage eine Miniſter⸗ 
liſte eirculiren, welche einen Theil des Cabinets durch die namhafteſten 
Offenbar beruht 
die Formulirung einer ſolchen Candidatenliſte auf einer ſcherzbaften 
Mofification gewiſſer politiſcher Kreiſe; vielleicht ſpielte auch ein Uebel. 
wollen mit, das bei der Erhitzung unſerer Parteigemüther ſehr erklärlich 
wäte. Das Abendblatt der Regierung ſcheint die Sache jedoch ernſter 
den wahren Grund zu ſprechen zu kommen, 
der ihren heutigen Leader dictirte, kommt ſie wieder auf den Mythos 
des Zwei⸗Seelen⸗Miniſteriums zurück, wärmt den alten Parteiftreit wie: 


Mitglieder der national⸗liberalen Partei erſetzen läßt. 


zu nehmen und ohne auf 


der auf und ſchließt mit den Worten: 
„Heute, wo wir noch im 


2 


giment anſtreben, zur 15 jedenfalls auf die Verwirklichung dieſer Idee ver⸗ 
te ſich nicht im entſchiedenen Gegenſatze zu derſelben 


sichten müſſen, wenn 
Politik ſehen wollen, die zu befördern ſie vorgeben.“ 


Es ſcheint alſo vom conſervativen Standpunkte geboten zu ſein, vor 
den Wahlen auf die Männer der liberalen Partei das Stigma zu wer⸗ 
fen, als ob ſie ihren heutigen Standpunkt nur deshalb eingenommen, 


um zu den Miniſterportefeuilles zu gelangen. 


* [Internationale thierärztliche Berfammlung. 
ehe AS 2. bis 8. September — 92 Bad a 


folgende 1 Neben kommen: Die 
tigung der 

maßregeln dieſer Seuche. 
ſonderer Rückſicht auf Trichinen); lich 
ſchulen u. ſ. w., Patentirung und Organiſation des Veterinärweſens. 


Auftrage der königlichen Regierun 


Prof, Dr. Fürſtenberg aus Eldena und 
aus Oppeln. Der Letztere iſt 6 Monate 
genen und 81 daſelbſt 0 a fene 
der Geh. ppermann wird auf ſein ' 
ſich in Bamberg mit der berühmten Gärtnerei bekannt 


Münden wird er die künſtliche Fiſchzucht ſtudiren. 

Königsberg, 12. Auguſt. 
gebühren.] Wie die „K. n. 3 
Magistrat, die Executionsgebühren abzuſchaſſen, welche jährlich über 
1000 Thlr. betragen haben. Es fol dies hauptſächlich deshalb ge: 


ſcheben, damit das nicht immer ganz correcte Verfahren ſeitens der 
ſtädtiſchen Executoren den Steuerzahlern gegenüber ganz vermieden und 


Beſonnene Männer, königl. Hoheit, ſagen Ibnen hier, daß die Aufregung 
einen furchtbaren Charakter angenommen ha ba . 

Bewaffneter Zuzug ift bereits aus den Nachbarſtädten vorhanden, ſchon 
wird man mit dem G 
wohl das Gewicht der vollendeten Thalſache. ö 7 

Königl. Hoheit! gewähren Sie! Lente Gott ihr Herz! 

Der Kurfürſt weigerte ſich die 


bereiteten ſich zur Abreiſe. Die vor dem 


geſprochen, an — Losreißung. 


Ganz Kaſſel ſchwamm in Jubel und Wonne, doch diefe blieben nicht 
April, wo einige Katzen⸗ 
Perſönlichkeiten in Scene gingen, 
Die Garde du 
Corps, die gar nicht im Dienfte waren, überfielen die Mufitanten und 
ihr Gefolge und hieben mit der blanken Klinge ein. Gegen 40 Men: 
ſchen wurden verwundet. Das Volk lief zuſammen und begann Barris 
kaden zu bauen, das Zeughaus und die Garde du Corps⸗Kaſerne wur⸗ 
den erflürmt, auf dem letzteren Gebäude die ſchwarzerolh⸗goldene Fahne 
aufgeſteckt und dieſes ſelber mit der Inſchrift „Nationaleigenthum“ ver: 
Die Garde du Corps zogen in der Stille zum Thore hinaus. 
Das Volk verwünſchte die „Bluthunde“, die noch vom 7. Dezember 


ungetrübt. In der Nacht vom 9. zum 10. 


muſiken vor den Häufern mißliebiger 
wurde das Volk mit den Garde du Corps handgemein. 


ſehen. 


1831 her in üblem Andenken ſtanden. Später wieder hergeſtellt, blieb 


dieſe Truppe den Kaſſelanern ſtets ein Dorn im Auge, und darum 


werden fie ſich um die preußiſcherſeits inzwiſchen erfolgte Verlegung 
der Garde du Corps gewiß nicht härmen. 

Wag der Kurfürſt in jenen Tagen ſich vergeben, 
ſeit 1851 in vollſtem Maße nachgeholt. 
und Selbſtgefühl konnte er nicht brauchen; er haßte 
fie bald, weil fie ihm Achtung und Furcht abnöthigten. 


Das haben di 
Rathe Wigand, Mittler, v. haben die 


Es liegt in der Abſicht der Regierung, auf 


Stadium der Bildung des neuen Bundesſtaates 
ſtehen, iſt alſo die Zeit des Liberalismus jedenfalls noch nicht gekommen, und 
ale diejenigen, die wirklich als Beförderer der nationalen Politik der Regie⸗ 
rung gelten wollen, werden deshalb, mögen fie auch fpäter ein liberales Re: 


die Sitzungen De 1 
onalen thierärztlichen Verſammlung stattfinden. Zur Berathung werden 
inderpeſt, mit beſonderer Berüdfic- 
rfahrungen des letzten Jahres; Verhütungs⸗ und Vertilgungs⸗ 
Ferner die Lungenſeuche; Fleiſchbeſchau (mit be⸗ 
thierärztliches Unterrichts weſen, Fri 
m 
wird — ee y bier aus 
eh. Ob.⸗Reg.⸗R. Opper „Prof. Hertwig, 

beſucht werden durch den Geh. Ob.⸗Reg Departements«Thierarit Züthens 
lang an der holländiſchen Grenze 
bezüglich der Rinderpeſt gemacht; 
Reiſe auch Veranlaſſung nehmen, 
zu machen, und in 


[Abſchaffung der Executions⸗ 
erfährt, beabsichtigt der hieſige 


danken einer Lostrennung vertraut und kennt recht 


Petition anzunehmen. Der Po lizei⸗ 
Director v. Specht ſuchte die Hanauer zu bewegen, einige Punkte fallen 
zu laſſen oder ſie doch zu moderiren, wenigſtens dem Schreiben eine 
mildere Faſſung zu geben. Vergebens! Sie blieben unerſchütterlich und 

Palais verſammelte Menge 
wuchs immer ſtärker an und wurde immer drohender. Specht bat um 
neuen Aufſchub und die bereits im Wagen ſitzenden Hanauer bewilligten 
noch 15 Minuten. Als dieſe verſtrichen, erſchien denn auch eine Pro⸗ 
clamation, wonach der Kurfürſt die aufgefellten Forderungen durchweg 
und vollſtändig gewährte. Unter dem Beifallsgeſchrei des Volks fuhren 
die Hanauer nach Hauſe; aber wie man ſagt, hätten ſie's gar nicht 
ungerne geſehen, wenn der Kurfürſt auf ihre Forderungen nicht einge: 
gangen wäre; fie dachten, wie ſie's in ihrem Schreiben unverhohlen aus⸗ 


hat er bekanntlich 
Beamte von Selbſtſländigkeit 
fie und verabſchiedete 


Stiernberg und der Kriegsminiſter v. Ende 


den epteren bei eniſchuldbarer Verſpätung ihrer Abgabenentricktung 
dieſe ohnehin in jetziger Zeit ſo ſchwere Pflicht nicht noch mehr verbittert 
werde. Die 12 Ertculoren, welche lediglich ſpäterhin nur die Eigen⸗ 
ſchaft von Enſammlern haben würden, ſollen durch eine entſprechende 
Gehaltszulage entſchädigt werden. 

‚Stettin, 12. Auguſt. [Zu den Wahlen.] Bekanntlich finden bier jeit 
einiger Zeit Verhandlungen zwiſchen den herborragenden Mitgliedern der 
Fortſchritis⸗ und der nationalliberalen Partei ſtatt, welche zum Zwecke haben, 
dei der bevorſtehenden Wahl zum Reichstage ein geſchloſſenes Auftreten der 
geſammten Liberalen Partei unſerer Stadt zu ermöglichen. Am geſtrigen 
Tage fand nun eine vertrauliche Beſprechung von Vertrauensmännern beider 
Liberalen Fractionen ftatt, in welcher beſchloſſen wurde, Herrn Guſtav 
Müller als Candidat der geſammten liberalen Partei Stettins aufzustellen 
und von einer vorher zu berufenden Volksverſammlung, wie ſolche anfangs 
von der einen Seite gewünſcht wurde, Abſtand zu nehmen. Beide Fractionen 
werden ſich demnächſt mit einem gemeinſchaftlichen Wahlaufruf an die libe⸗ 
talen Wähler Stettins wenden und dieſelben zur Wahl des 9 8 1 


auffordern. (N. St. Z. 
Anclam, 11. Aug. [Das hieſige liberale Wahlcomite!] 
fordert in einem Aufrufe zur Wahl des Grafen Schwerin auf und 
beruft eine Verſammlung der Wähler zu Sonntag, den 18. d. M. 
Dresden, 11. Aug. [Die Reorganifation der ſächſiſchen 
Armee,] als 12. Armeecorps des norddeutſchen Bundesheeres, iſt nun⸗ 
mehr, nach preußiſchem Formationsſyſtem, zu Ende geführt. In feinen 
Beſtandtheilen wird daſſelbe in der Friedensſtärke umfaſſen: 9 Infanterie⸗ 
Regimenter à 3 Bataillone, 2 Jägerbataillone, 6 Cavallerie⸗Regimenter 
zu 5 Escadronz, 1 Feldartillerie⸗Regiment zu 12 Fuß⸗ und vier reis 
tenden Batterien, 1 Feſtungs⸗Artillerie⸗Regiment zu 8 Compagnien, 
1 Pionnier⸗ und 1 Trainbataillon, mit zuſammen 21,067 Mann. 
Gegen die preußiſche Ordre de bataille iſt 1 Jägerbataillon mehr 
vorhanden. (Dr. Nachr.) 
Gera, 10. Aug. [Von dem ſächſiſchen und dem magde— 
burgiſchen Gauverband der deutſchen Arbeiterverelne, 
unterſtützt von den Ausſchußmitgliedern Bebel in Leipzig und Hirſch in 
Magdeburg, iſt beantragt worden, den diesjährigen Vereinstag der deut: 
ſchen Arbeitervereine am 29. September d. J. in Gera abzuholten. 
Der Vorſitzende des ſtändigen Ausſchuſſes hat dieſen Antrag der Ab⸗ 
ſtimmung der Ausſchußmitglieder unterbreitet, und dieſelben haben ſich 
damit einverſtanden erklärt. Die in Mannheim erſcheinende „Arbeiter⸗ 
halle“, welche im Auftrag des ſtändigen Ausſchuſſes von Ph. Eichels⸗ 
dörffer redigirt wird, fügt hinzu, daß „die Redefreiheit in Gera ge⸗ 
währleiſtet ſei“ und der Geraer Arbeiter⸗Fortbildungs⸗Verein vor längerer 
Zeit ſchon zur Vorbereitung des Vereinstages ſich bereit erklärt habe. 
Die Arbeitervereine des Maingaues, die ihren Vorort in Wiesbaden 
baben, werden den deutſchen Arbeitertag beſonders zahlreich beſchicken. 
Als Tagesordnung ſind von dem ſtändigen Ausſchuß folgende Punkte 
feſtgeſtellt worden: 1) die Wehrfrage, 2) die Volksſchulfrage, 3) die 
Frauenarbeit, 4) die Productivgenoſſenſchaften, 5) der Bericht über die 
Verbandsthätigkeit ſeit dem Stuttgarter Vereinstage. Ich glaube hinzu⸗ 
fügen zu konnen, daß der Deutſche Arbeitertag, deſſen volkswirthſchaft⸗ 
liche und internationale Bedeutung anerkannt iſt — dieſelbe wird von 
Berichterſtattern Pariſer und Londoner Journale beſucht werden — in 
Gera, das recht eigentlich eine Stadt der Arbeit iſt, eine gute Aufnahme 
finden wird. Und der ſtändige Ausſchuß der Deutſchen Arbeitervereine 
hat Recht, wenn er davon ſpricht, daß die Redefreiheit bei uns gewähr⸗ 
leiſtet ſei. In dieſer Hinſicht verdient ſowohl der liberale Sinn der 
Regierung, wie die Toleranz des Publikums, das jedem Meinungsaus⸗ 
u ID a Eee uni! gerühmt zu werden. Regierung, Stadt⸗ 
rath un eme ath wie Einwo = 
ſchen Arbeitertag freudig Ane We e er * Br 
Aus dem Kurheſſiſchen, 7. Auguſt. [Um ſch wung der Stim⸗ 
mung.] Die gedrückte, halbverbitterte Stimmung, welche das Vor⸗ 
gehen von Berlin aus in Bezug auf unſere inneren Verhältniſſe 
allerwärts bei uns erzeugte, hat in jüngſter Zeit einen Umſchwung zum 
Beſſern erfahren. Urſache deſſen iſt der allem Anſcheine nach befrie⸗ 
digende Ausgang der Verhandlungen mit den hannoverſchen Vertrauens⸗ 
männern und die ziemlich ſichere Hoffnung, die man hier hegen zu 
dürfen glaubt, daß die preußiſche Regierung uns, die vom Anfang an 
in das neue Verhältniß mit ehrlicher Hingebung Eingetretenen, daſſelbe 
gewähren werde, was fie unſeren fo renitenten Nachbarn gewährt hat. 
Es war auch die höchſte Zeit, daß eine andere Bahn eingeſchlageun 
wurde. Auch die Beſtgeſinnten und Ruhigſten waren nahe daran, in 
eine gereizte Opposition gegen Preußen zu verfallen, und die große 
Durchſchnittsmaſſe des Volkes, deren Stimmung und Richtung immer 
vorzugsweiſe von augenblicklichen Eindrücken abhängig if, war bereits 
in einem Grade verbittert, daß ſelbſt in Kaſſel aller Ecken und Enden 
zu hören war: „Wir wählen Trabert“. Hoffen wir, daß die Regie⸗ 


ſattſam erfahren; v. Ende noch in der letzten Stunde, wo er, da er 
an Preußen feſthlelt, der Kurfürſt aber, ſeinem böfen Sterne folgende 
ſich für Oeſterreich erklärte — urplötzlich in dem General v. Meyerfeld 
— einen Nachfolger erhielt. Selbſt Haſſenpflug wurde dem Kurfürſten 
laͤſtig, als er ihn den Werth feiner Dienfte fühlen ließ und An⸗ 
ſpruch auf Selbfiftändigkeit machte; darum ließ ihn Friedrich Wilhelm 
fallen, 1837 wie 1855. Die Miniſter behandelte er wie Lakaien; er 
ließ fie tagelang im Vorzimmer zum Gefpött der Dienerſchaft harren; 
fie mußten oft ſechs Mal wiederkommen, che er fie vor ſich ließ; er 
inſultirie fie mit Worten, Händen und Füßen, unter vier Augen und 
vor beliebigen Zeugen; ſie waren nie ſſcher, ob fie noch im Amte, ob 
ſchon entlaſſen wären. Er durchkreuzte ihre Functionen und Anordnun⸗ 
gen, je nachdem es ihm einftel. Es blühte eine Selbſt⸗ und Viel⸗ 
regiererei, wie ſie nur in einem kleinen Staate moglich if. Ohne 
des Kurfürſten ſelbſteigene und ausdrückliche Genehmigung durfte kein 
Executor angeftellt, kein Privat-, Neu⸗ oder Umbau vorgenommen, kein 
Laden⸗Schaufenſter eingezogen, kein Droſchkenkutſcher neu uniformirt 
nicht einmal ein Wegweiſer oder Prellſtein errichtet werden. Wie ſehr 
55 1 75 e e Gewerbe und Induſtrie, Handel und 
erkehr gehemm elitten, davon i 
0 ana find zahlreiche Beiſpiele durch alle 
Hin einer geiſtigen Begabung war der Kurfürſt keines 
der geringſte unter feinen deulſchen Collegen. ie 195 er Er 
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nie etwas ge re er beſaß einen natürlichen Verſtand, zur, 
ſogar Wiz und Laune, auch Scharfblick, Beobadtungtgahe und *. — 
kenntniß, fo daß er oft die Schmeichler, Heuchler und feilen Subjecte 
durchſchaute und ſich über fie luſtig machte; aber gerade dieſe Eigen 
ſchaften verkehrten ſich bei ihm in Mißtrauen und Mens ſchenverachtung 
die beiden hervorſtechendſten Züge feines Charakters. Er traute Nier 
mandem, ſelbſt nicht ſeinen Günſtlingen und feiner F amille, er glaubte 
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wieder gut machen. Er ſelber vergab nie und verfolgte noch den Sohn 


« E 1 


— Ü—ü4ũ— 


— * 


— 


rung ihren Fehler eingeſehen hat und ihn zu verbeſſern 


das wir hier, in unſerer Befliffenheit, der Einheitsſache zu dienen, 
Preußen gegenüber N e führe als das heftige 
und laute Drängen, womit man von Hannover aus feine Wünsche durch⸗ 
geſetzt hat. Wenn es ſein müßte, ſo würde auch das kurheſſiſche Volk 
wohl im Stande ſein, zu zeigen, daß in Bezug auf zähen loyalen Wi⸗ 
derſtand es feinen Mann ſteht, aber gläcllicherweiſe wird dies nun 
hoffentlich nicht nöthig fein. f D. A. 3.) 
lo. Schenk +] Die „Heſſiſche Morgen⸗Zeitung“ ſchreibt: „Mit 
größtem Leidweſen wird man die traurige Kunde vernehmen, daß ein 
edler Vaterlandsfreund, der Geheimrath Dr. jur. W. v. Schenk zu 
Schweinsberg, verſtorben if. Hr. v. Schenk übernahm 1848 das 
Miniſterium des Aeußern in Kaſſel, ſuchte in dieſer Stellung die pro: 
viſoriſche Centralgewalt eifrigſt zu unterflügen und war ein treuer Anz 
hänger der Unionsoerfaſſung. Im Auguft 1849 trat er zurück. Spä⸗ 
ter war er wieder Abgeordneter. Bald nach Heſſens Anſchluß an Preu⸗ 
ßen wurde Hr. v. Schenk (im Juli v. J.) zum Regierungsdirector mit 
dem Titel „Präſident“ in Hanau ernannt, in welcher Stelle er eine 
ſegensreiche Thätigkeit entfaltete. Auf dem Reichstage, an dem er 
theilnahm, begann ſeine Krankheit, welcher er am 3. Auguſt auf ſeinem 
2 in b erlegen oh 

armftast. 9. Aug. [Exceß gegen preußiſches Militär. 
Die „Heſſiſche Landeszeitung“ berichtet von einem Far e bei 92 
legenheit eines Concerts des preußischen Muſikchors gegen letzteres verübt 
wurde: „Schon gegen das Ende des Concerts hin hatte ſich eine An⸗ 
zahl Milttärperſonen obne Zahlung des Eatrees in die Morighalle hin⸗ 
eingedrängt und eine Menge Volks am Ausgang derſelben eingefunden. 
Dieſe verfolgte dann die weggebenden Mitglieder der preußiſchen Kapelle 
mit Schimpf⸗ und Scheltworten und bedrängte dieſelben, beſonders bei 
der Reſtauration von Fink in der Eliſabethenſtraße, ſo, daß ſich dieſel⸗ 
ben trennen mußten. Ein Theil derſelben ſuchte nun durch die Grafen⸗ 
und Rheinſtraße, ein anderer durch die Eliſabethen⸗ und Neckarſtraße, 
die Kaſernenſtraße und die Anlagen den Bahnhof zu erreichen. Allein 
auch bier batten fie noch keine Ruhe; fie wurden noch im Bahnhofe 
hart bedrängt und mit Steinen beworfen, die bis in die Wagen flogen, 
glücklicher Weiſe jedoch nicht trafen. Hier verhütete das Einſchreiten 
eines von der Rheinthorwache herbeigeeilten Corporals größeres Unheil.“ 

Schweiz. 

Bern, 8. Auguſt. [Münzvertrag.] Durch die bieſige franzöſiſche Ge⸗ 
ſandtſchaft iſt dem Bundesrathe ſoeben der Beitritt Griechenlands und des 
Kirchenſtaates zu dem von Frantreich, Italien, Belgien und der Schweiz im 
Jahre 1865 abgeſchloſſenen Münzvertrage officiell angezeigt worden. Da 
Griechenland, deſſen 3 in Paris umgeprägt werden, ſich dem in jenem 
Vertrage ſeſtgeſtellten Syſteme, indem fein Drachme mit dem Franken und 
ſein Lepta mit dem Centime übereinſtimmen wird, vollſtändig anſchließt, ſo 
hat der Bundesrath in Bezug auf feinen Beitritt keine Einwendung zu machen, 
dagegen erhebt er Oppofition gegen den Beitritt Rom's, da daſſelbe neben 
den im Vertrage von 1865 vorgeſehenen Münzen feine 50- und 25 Centimes⸗ 
Stücke beibehalten will. Gleichzeitig ſpricht der Bundesrath ver franzöſiſchen 
Regierung den Wunſch aus, daß man ihm mit den Beitritserklärungen der 
Staaten jedesmal auch ein Exemplar ihres bezüglichen Münzgeſetzes zuſtel⸗ 
len möge. \ 

Frankreich. 

* Paris, 10. Aug. [Frankreich und Italien.] Es ſcheint 
als ob Herr Rattazzi doch am Ende daran verzweifle, ſeine Kirchen⸗ 
güter⸗Anleihe in Italien ſelbſt zu decken. Wenigftens find die Unter: 
handlungen mit Fremi, dem Director des Credit Foncier, von Seiten 
des italieniſchen Miniſter⸗Präſidenten wieder aufgenommen worden und 
beide Herren werden ſich in dieſer Angelegenbeit im Laufe der nächſten 
Woche in Chambery oder Aix treffen. Obwohl Herr Rattazzi auf dieſe 
Welſe von Neuem mehr auf Frankreich angewieſen iſt, wird er doch 
durch die öffentliche Stimmung Italiens gezwungen, in ſeiner feſten 
Haltung gegenüber der franzöſiſchen Regierung zu beharren. Er wider⸗ 
ſetzt ſich entſchieden der Rückkehr Malaret's nach Florenz, und es iſt in 
der That ſehr wahrſcheinlich, daß er in dieſer Hinſicht ſeinen Willen 
durchsetzen wird. Vom General Dumont wird erzählt, daß er, indem 


er bei Civita-Vecchia das Land betrat, äußerte: „Ich bin ſicher, daß fe 


meine Regierung mich desavouiren wird, und doch hat fie meine Reife 
rubig vor ſich gehen laſſen“. — Von Herrn Nigra ſteht es fetzt feſt, 
daß er hierher zurückkommt, aber Niemand weiß noch, ob dies nur ge⸗ 
ſchehen ſoll, um ſein Abberufungsſchreiben zu übergeben, oder um auf 
feinem Poſten zu bleiben. Rattazzi zeigte in feinen neueſten Schritten, 
daß er auf die franzöſiſche Regierung nicht gar fo viel Rückſichr nimmt, 
als man immer geglaubt. Hier wird ſogar die Ernennung des Herrn 
Mordini zum Präfecten von Palermo und des Generals Durando zum 
Präfecten von Neapel direct als eine anti⸗franzöſiſche Demonſtration an⸗ 


um des Vaters willen. 
Anſtellung, weil deſſen Vater einſt N 
den Proceß gegen ihn geführt hatte. Ja gewiſſe Namen und Geſichter 
waren ihm verhaßt und die unſchuldigen Träger mußten dieſe Idioſon⸗ 
kraſten büßen. Da war z. B. ein junger Mann, Namens Gilſa, deſſen 
Anſtellungsdecret ausgefertigt vor dem Kurfürſten zur Unterſchrift lag. 
Schon wollte er unterzeichnen, als ihm einſtel, daß ein Hr. v. Gilſa 
zwiſchen einem der Prinzen und einer Hofdame den Liebespogillon ge⸗ 
ſpielt hatte. Der Candidat war mit dieſem Herrn v. Gilſa nicht im 
Entfernteſten verwandt, er war ja bürgerlich; aber er führte einmal 
den anſtößigen Namen und deshalb konnte er nicht befördert werden. 
— Einſt traf der Kurfürſt auf einen im Palais arbeitenden Tapezirer⸗ 
gehilfen, dem die Natur rothe Haare und ein blaßes Geſicht verliehen 
hatte. Rothe Haare konnte der Monarch nicht leiden; „Spitzbuben⸗ 
Heſicht!“ erklärte er und befahl den armen Menſchen fortzuſchicken. 
Noch eine andere Eigenſchaft beſaß der Kurfürſt in hohem 
Grade: Undankbarkeit. Selbſt feine treueſten Diener ließ er plö zlich 
fallen und gleichgiltig ſie in Noth und Schande umkommen. Haſſenpflug 
lebte nach ſeiner zweiten Entlaſſung zu Marburg in dürftigen Um⸗ 
Händen. Was man dieſem Manne auch vorwerfen und was er auch 
verübt haben mag: er war nicht habſüchtig, er hatte ſich während feiner 
langen Herrſchaft nicht bereichert, das bewies feine jetzige Lage. Aber 
der Kurfürſt ließ ungerührt ihn in Mangel und Verzweiflung untergehen; 
er that auch nichts für feine Wittwe, die, eine geborene v. Münchhauſen, 
noch beute in Marburg lebt und ſich durch Halten eines Penſionats 
ernährt. Nicht anders erging es dem Generallieutenant v. Haynau. 
Als Hauptmann Dörr im Jahre 1862 die famoſe Broſchüre: „Staats⸗ 
diener und Staatsſchwächen“ erſcheinen ließ, worin er den General der 
Feigheit beschuldigte, well er zweien Offizieren die Genugthuung verwei⸗ 
Bet, äußerte der Kurfürſt, obgleich dies auf feinen ausdrücklichen Befebl 
30 ehen war: „Immer geſagt, immer geſagt; feiger Kerl dieſer Haynau!“ 
und zutlich bewog dieſes liebloſe Urtheil den General, feine Entlafjung 
bald darauf ſich das Leben zu nehmen. 
wiß ei weiterer Fehler des Kurfürſten, und für einen Monarchen ger 
nicht fo (stimmte und unverzeihlichfte, war fein Getz. Er war zwar 
Versehen eins wie fein Großvater, der einem Bettler, dem er aus 
nehmen ll Goldſtück gegeben, dieſes durch feinen Adjutanten wieder 
= eß; aber er war noch immer geizig genug. Das beweiſt 
der, unanſehnliche, oft baufällige Zuſtand vieler öffentlichen Gebäude, 
viel er Häufer auf den Domainen und feinen verpachteten Gütern, wo 
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geſonnen ift!fgefehen, die man ſich Mühe giebt dem italienischen Premier zu ver⸗ 
Es wäre nicht gut, wenn das geduldige und vertrauensvolle Abwarten, zeihen, weil man ihn von der Linken gedrängt glaubt. 


(Mexicaniſches.] Die „Liberté“ meldet, daß man am 26. Juli 
in den Vereinigten Staaten Nachrichten über Herrn Dano hatte. 
Seine Lage war noch immer ſehr mißlich. Er hatte Porfirio Diaz er⸗ 
ſucht, ihm die Mittel an die Hand zu geben, um mit 250 anderen 
Franzoſen die Küſte zu erreichen. Diaz hatte darüber an Juarez refe⸗ 
rirt, der geantwortet hätte, Herr Dano möge feine Ankunft in der Ca⸗ 
pitole abwarten. 

[Finanzielles] Der „Moniteur“ veröſſentlicht heute das geſetz⸗ 
lich feſtgeſtellle Budget vro 1868 und meldet, daß die Commiſſion zur 
Regelung der mexicaniſchen Entſchädigungen geſtern im Minifterium des 
Auswärtigen ihre Arbeit begonnen hat. 

[Oppoſitionelles.] Die Vereinigungen der anweſenden Mitglie⸗ 
der der Linken finden jetzt, da Marie verreiſt iſt, bei Lambrecht ſtatt, 


der ſich dieſen Herren der Oppoſition jetzt mehr und mehr angeſchloſſen 


hat. Garnier⸗Pages wird auf's Neue nach Deutſchland und von 
dort nach Ungarn reiſen. 

[Zu den Generalrathswahlen.] Der „Conſtitutionnel“ con⸗ 
ſtatirt den gegentheiligen Anſchauungen der Oppoſitionsblätter gegenüber 
nochmals den glänzenden Sieg, welchen die Regierung in den General⸗ 
rathswahlen davongetragen hat. „unter 2900 Wahlen“, ruft der 
„Conſtitutionnel“ triumphirend aus, „ſind etwa 40 im Sinne der 
Opposition ausgefallen. Und wenn man darüber ein Siegesgeſchrei er⸗ 
hebt, fo heißt dies die Taktik der Dreiſtigkeit doch etwas zu weit trei⸗ 
ben!“ — Das „Siecle“ führt zur Charakteriſtik der Thätigkeit, welche 
einzelne Präfecten während der Wahlperiode entwickelt haben, ein Cir⸗ 
cular des Präfecten des Departements der Cotes⸗du⸗Nord an. Es iſt 
an die Wähler des Cantons Uzel gerichtet, in welchem Glais⸗Bizoin als 
Candidat aufgetreten war. 


Was würden Sie ſagen“, ſchreibt u. A. der Herr Prafect, „wenn in 
Folie der Wahl die Arbeiten’ auf Ihren d und Wegen eingeſtellt, 
wenn die Staatsſubventionen für Ihre Schulen und Kirchen und namentlich 
für jene Eisenbahn entzogen würden, die bald durch Ihren Canton gehen ſoll, 
welche he: eg 1 85 de leren würde? Dies alles hat Shre Abſtim⸗ 

un N ie für He Hlais⸗Bizoin fti n. ei 
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Glais⸗Bizoin wurde nichts deſto weniger mit einer eclatanten Ma⸗ 
jorität gewählt. — Der Unterpräfect von Montmedi im Meuſe⸗Depar⸗ 
tement ſuchte, wie gleichfalls das „Siecle“ meldet, die Candidatur eines 
Herrn Billy durch folgende Kraftworte zu bekämpfen: .... Die Ad⸗ 
miniſtration weiſt Herrn Billy nicht zurück, ſondern ſie weiſt die Repu⸗ 
blik zurück, deren einziger Vertreter Herr Billy in unſerem Lande iſt, die 
Republik, welche unſere Felder verheert und gegen die ganz Frankreich 
durch Einſezung des Kaiſerreiches feierlich proteſtirt hat. Der „einzige“ 
Republikaner Billy wurde übrigens mit 1574 Stimmen (gegen 1226) 
zum Generalrath gewählt. 

(Zum Napoleonstage.] Der „Moniteur“ enthält das Pro: 
gramm für die Nationalfeierlichkeiten am 15. Auguſt. Es weicht von 
dem Programm der früheren Jahre nicht ab; nur findet die große 
Volksdeluſtigung nicht auf der Invaliden⸗Esplanade, ſondern auf dem 
Trocadero, gegenüber dem Ausſtellungsgebäude, ſtatt. Abends wird 
das Feuerwerk auf der Rond point des Arc de triomphe abgebrannt. 

[Perſonalien.] Der „Etendard“ ſagt, Lord Stanley werde 
Anfangs nächſten Monats nach Paris kommen. — Dem „Moniteur“ 
zufolge geht die ruſſiſche Fregatte „Großadmiral“, die am 31. Juli in 
Cadixr vor Anker ging, nach Cherbourg. An Bord befindet ſich der 
Großfürſt Alexis. 

[Aus Japan] wird dem Marineminifterium vom 5. Juni gemeldet, daß 
außer Oaſaka und Hiogo noch eine dritte Haſenſtadt, Tiuraga, dem europäi⸗ 
ſchen Handel vom 1. Januar 1868 an geöffnet werden ſoll. 

[Proceß Vermorel.] Die geſtern gegen die Herren Vermorel und 


Duchene vom „Courrier francais“ ausgeſprochene Verurtheilung zu 20 Fres. 
Strafe trefft nicht ſie, ſondern den Kläger, Granier de Caſſagnac, der 
ſich vergebens an drei der erſten gouvernemental geſiunten Advöcaten, die 


9 Ni Leon Duval und Villeneuve, gewandt hatte, um ſeine 
8 öffentliche Ankläger ſelbſt, dem Granier noch vor 
Begian der Sigung ein Billet und mehrere Nummern des „Courrier fran 
vom Anfange ſeiner Plaidoyers an, daß er we⸗ 


far noch gegen Parteinahme fel und daß er es für ſeine Pflicht halte, 


So verfagte er dem Poftafpiranten Meil die er die diingendſten Reparaturen erſt im letzten Augenblicke vornehmen 
für die Landgräfin v. Rotenburg ließ. Die Diener murrten 


über die knappe Hofhaltung, die fie mit der 
des vorigen Kurfürflen verglichen. Nur bei Anweſenheit hoher Gaͤſie 
ließ er etwas draufgehen; ſonſt paßte er jedem Küchenjungen und Holz⸗ 
mechte auf den Dienft, ob fie nicht etwas bei Seite ſchafften. Die 
Meutels in feinen Gemächern waren, um fie zu ſchonen, gewohnlich 
mit Ueberzügen verſehen; und wehe dem Frevler, der ſich auf einen der 
beſſeren Stühle oder Sophas zu jenen wagte. Er ſelber ſtand lieber, 
ehe er ſich einer ſolchen Verschwendung ſchuldig machte, und wartete, 
bis man ihm einen ordinären Seel beranbrachte. Auch feine Kinder 
wurden mit dem Taſchengelde knapp gehalten; vielleicht eben deshalb 
hatten fie koſtſpielige Bedürfniſſe und machten große Schulden; aber 
den älteſten Sohn ließ er anderthalb Jahre in der Mehlwage “) zu 
Frankfurt ſitzen, ehe er ihn auslöſte. 

Von ſeiner Würde und erlauchten Abkunft hatte der Kurfürſt einen 
hoben Begriff. Auch in den allerlebten Aeußerlichkeiten wollte er ſich 
von Jedermann im Lande unterſcheiden, und Niemand ſollte ihm das 
Geringste nachmachen. Er hatte es ſich allein vorbehalten, ſechsſpännig 
und mit einem Vorreiter zu fahren; ſeiner Gemahlin waren vier Pferde, 
den Kindern nur zwei erlaubt. Wollte Jemand eine ſechsſpännige Equi⸗ 
page haben, fo mußten die Pferde wie Gänſe in einer Reihe hinter 
einander vorgeſpannt werden. dem Kaiſer Louis Napoleon ſah er 
immer nur einen gekrönten Abenteurer und Parvenu, der ihm nicht 
ebenbürtig fei; deshalb wurde er auch ſehr ungehalten, als feine an 
den Prinzen von Heſſen⸗Philippsthal⸗Barchfeld vermählte Tochter die Kai⸗ 
ferin Eugenie im Bade Schwalbach aufſuchte. Er bezeichnete das als 
eine Herablaſſung ſeitens der Tochter, daß ſie dadurch ihrer Geburt 
etwas vergeben habe. Prinzeſſin Marie dagegen war ganz entzückt von 
dem Weſen und der Freundlichkeit der Kaiſerin, die ſich viel mit ihr 
beschäftigte, und ſuchte fortan ihre neue Freundin in Tracht und Ge⸗ 
bahren zu copiren, indem ſie wie dieſe im ſpaniſchen Mantel einherging, 
Brille und Stock trug und ihr Gefährt ſelber lenkte. Deshalb nannte 
ſie der Kurfürſt, wenn er guter Laune war, auch wohl „Madame 
Bonaparte“. — 5 

Man wird es nicht für glaublich halten, daß junge Forſtcandidaten, 
welche die oberen Gymnaſialklaſſen und die Forſtakademie zu Melfungen 
abfoloirt hatten, die ſpäteren Förſſer und Forſimeiſter, von dem Kur⸗ 


fürſten zu feiner personlichen Bedienung commandirt wurden. In feine 


— Q—]—. '. —— — 
) Ein Schuldthurm. 


— 


8 Bolizeifergeanten wunden verletzt. Man befürchtete, daß 
Wen e — 8 ſterben würden. er ift Herr des Feuers ges 
[Verſchied ucht in den Kellern, wo man rodte zu finden erwartet. \ 

Noldpol ee] Der Hydrograph Gultao Lambert, welcher die 
er ur ition, zu welcher der Kaiſer 50,000 Fres. bewilligt 
führen und rechnet Da ie Dh vie uch 3 e bon 600,000 Fr. 

2 rauf, abin die nöthige Summe von 600, r. 
A dem un die Siehe Breuß ne inn zuſammenzubringen. — Wie ſehr im 5 
Allgemeinen dit Fasten ef 5 im vorigen Jahre den Franzoſen imponirt 
en BB wir, ſchreibt — a. Jane talih 3 
entgegen. ’ N I „K. Z.“, vor einigen Tagen die treff⸗ 
—9 Were i tf a Weide auf ver ene aus autos: 
— Rriegsicene und wollten mit der 1 Geest e 
giltig daran vorübergehen. Ich Ken. mich nicht enthalten, ihnen mit einem: 
ee d e dee e e m 
es jegt einer aufmerkſamen Betrachtung, die ee 
dem hiſtoriſchen Vorgange als dem Kunſtwerke zu gelten ſchien. Als wir 5 
nach einiger Zeit den Saal verließen, . die beiden Braven noch immer ? 
vor dem Gemälde und, ſoviel ich edle ihnen erste liger Discuſſion üder 
die preußiſche Strategie begriffen, Bonleburds bien len nicht geringen 
Reſpect eingeflößt halte. — Auf den Es ift aber mi 1 Dean jetzt die Photos a 
raphie des „traitre Lopez“ aus. 16 die früber a ie dieſes Scheuſals, 
— — zu wen Erg Deal, ngeferligt wurde und 
ie der Beſitzer loswerden will. 


Grof brit anni e u. 

E. C. London, 10. Auguſt. [In der vorgeſtrigen Sigung des 
Oberhauſes] beantragte Graf Morley die zweite Leſung der Bill, welche 
die Beſeitigung der ſpeciell für die bauliche Unterhaltung der Staats⸗ 
kir den erhobenen Abgabe bezweckt. Graf Ruſſell erllärte ſich für die Bill 
aus Gründen der Zweckdienlichteit und will für den Fall ihrer Verwerfung 
hoffer, daß die Regierung eine Maßtegel zur Löjung der Frage in Bereits 
ſchaft babe. Der Erzbiſchof von Canterbury ſagte, daß die Angehörigen 5 
der Staatskirche gern einen Compromiß eingehen würden, aber noch jet kein 
annebmbarer Ausgleich angeboten worden. Er ſelbſt glaube, daß die Aufs 
hebung der Abgaden nicht die Kirche, wohl aber ihre Eintzeit mit dem Staat 
gefährden würde. Der Herzog von Marlborough gab zu, daß Diſſenters 
in manchen Fällen jetzt zu leiden hätten. Aber dieſer Bill könne er nicht ber 
ſtimmen. Auch der Biſchof von Oxford erklärte eine unbedingte Aufhebung 1 
der Abgabe für ein Ding der Unmögligteit. Mit 82 gegen 24 Stimmen | 
wurde darauf die zweite Leſung und ſomit die ganze Bill abgelehnt. j 

In der geſtrigen Sitzung des Oberhauſes! legte der Herzog von 5 
Montroſe eine Poſtconvention mit den Vereinigten Staaten dor. — 

Lord Derby zeigte an, daß er am Montag die Lordſchaften auffordern werde, 
das Verfahren der Gemeinen gegen die Amendements zur Reformbill m 
Erwägung zu nehmen, und daß er bei dieſem Anlaß im Namen der Regie⸗ 
rung eine Erklärung abgeben wolle. 

In der vorgeſtrigen Sitzung des Unterhauſes!, über welche wir 
ſchon in Kurzem berichtet haben, fragte Mr. Griffith, od der Miniſter des 
Auswärtigen dem Generalconſul Green in Bukareſt und dem Conſul Ward 
in Galat die ausdrückliche Ermächtigung ertheilen wolle, verfolgten Juden 
eine Zuflucht in den Conſulatsgebäuden anzubieten. Lord Stanley erwiderte, 
daß dies unnöthig ſei. Was die Conſuln bisher gethan, ſei von der Regierung 
gebilligt worden, und dieſe Billigung komme einer Ermächtigung für künftige 

älle vollkommen gleich. — Auf eine Frage Mr. H. Seymour's erwiderte Lord 
tanley: Die letzte vom Oberſten Merewetger in Aden eingeganzene Nach: 
richt iſt vom 20. Juli. Sie lautet im Weſentlichen dahin, daß die Macht des 
Königs Theodor von Abyſſinien gehe abgenommen habe und daß Theile 
der Rebellenarmee im Angeſicht feines Lagers ftäuden. Die Verbindungen 
zwiſchen dem Oberſten Merewether und dem der Gefangenen ſeien unzer⸗ 
brochen, ob auf die Dauer, ſei jedoch ſchwer zu ſagen. Inzwiſchen fürchte er, 
daß es = ſanguiniſch wäre, anzunehmen, daß die 7 ſchon in 
Freiheit geſetzt feien. — Der 5 erſuchte nun das Haus, die 
Amendements der Lords zur Reformbill in Erwägung zu nehmen, und 
ſprach feine Freude darüber aus, daß die Lords jelbit das Untermiether⸗ 
Amendement wieder zurüdgenommer und ſomit ein Element der Verlegenheit 
und Schwierigkeit beſeitigt hätten. In Bezug anf einige andere Punkte, wie 
die Vertretung der Minoritäten und der brieflichen Abſtimmungen, mochte er 
dem Haufe zur Nachgiebigkeit rathen, da dieſe Amendements im Oberhauſe 
mit großen Majoritäten durchgegangen ſeien und da die Lords im Ganzen 
die Maßregel im verſöhnlichſten Geiſte behandelt und keines der Grundprin: 
zen der Bill angetaſtet hätten. Mr. Gladſtone hofft, das Haus werde 
feiner Würde eingedenk fein und den Amendements ver Lords keine allzu 
lange Discuſſion widmen. Was die Vertretung der Minoritäten angehe, jo 
müſſe es dem Schatzkanzler ungemein peinlich ſein, daß er jetzt ein Princip 
u unterſtützen gezwungen ſei, das er vor wenigen Wochen erſt mit einer von 
einem damaligen Ernſt zeugenden Lebhaftigkeit angefochten und verurtheilt 
abe. Sir R. Palmer beantragt, das Amendement abzulehnen, welches die 
efinition des Begriffs Untermiether in Orford und Cambridge modifieirt. 
Dieſer Antrag wird von einigen Seiten bekämpft, aber ſchließlich ohne Ab⸗ 
ſtimmung angenommen. Mr. Colville beantragt, die Beſtimmung, welche 
den Cenſus in den Graſſchaften von 10 Pfd. St. auf 5 Pfd. St. ermäßigte, 
egen den Widerſpruch der Lords aufrecht zu erhalten, welchen Antrag das 
aus mit 235 gegen 188 Stimmen genehmigt. Mr. Bright bean⸗ 
tragt, das Amendement zurüdzumeijen, welches beſtimmt, daß 
bei einer beſtrittenen Wahl für Grafſchaften oder Burgfleden, 
welche drei Mitglieder wählen, kein Wähler für mehr als zwei 
Candidaten ſtimmen ſoll. Dieſer Vorſchlag habe zwar im Oberbaufe 
eine Majorität don 90 Stimmen erhalten, aber im Hauje der Gemeinen ſel 
er mit der koloſſalen Majorität von 140 verworfen worden. Selbſt Graf 


Laquailivree geſteckt, auf den Knöpfen fein Wappen tragend, mußten fie 
bei Tiſche aufwarten, beim Ausfahren hintenaufſteigen, und er duzte 
fie wie die Lakaien. Wer ſich dieſem Dienſt zu entziehen wagte, 
konnte lange auf eine Anſtellung warten; die ihn jedoch glücklich durch⸗ 
gemacht, avancirten ſchnell. 

Im Gegenſatz zu ſeinem Vater und Großvater war der Kurfürft 
ohne eigentliche Leidenſchaften; er fpielte nicht, er trank nicht und rauchte 
nicht, ſondern er war mäßig, nüchtern und keuſch. In ſeiner Umgebung 
hielt er auf Anſtand und Sittenſtrenge und duldete keine Liebſchaften 
unter den Hofleuten. Er wurde von einer ewigen Unruhe getrieben 
und par ordnungsliebend bis zur Pedanterie. Schon früh erhob er 
ſich und wanderte durch Zimmer und Gärten, Alles pifitivend und con⸗ 
trolirend. Ohne feine Anweisung durfte in den Schloͤſſern kein Stuhl 
gerückt, kein Bild umgehangen werden; in den Gärten kannte er jeden 
Baum und jede Blume. Er ſelber gab täglich den Küchenzettel Ders 
aus und obgleich er namentlich in feinen culinariſchen E * 
einfach war, fo konnten die Koche es doch ihm ſelten 1 Bin = 
fo manche Schüſſel warf er ihnen an den Kopf oder zum fiebflen u 5 4 
aus. Leſen that er nur wenig, merkwürdigerweiſe ußiſhe Geſcht chte 78 
gleihfam in Vorahnung ſeines Geſchicks Werke über Be Buds ze 
daneben die in feinem Lande verbotenen Zeitſchriften welche fi En \ 
namentlich den „Kladderadatſch“ und alle Pamphlete, ne Re- 

: g Sachen mußte ihm der Kammer⸗ 
gierung und Miniſter geißelten. Dieſe Sa 16 ſich auf einen B N 
diener in den Buchläden auftaufen, nöthigenfa pler ausdrückli el 4 
des Herrn beziehen und dem verblüfften Buch han ich Straf⸗ h 


„ Kurfürſt hatte 1 Soldaten, Jagd 
> eere liebte er h alten, daher man 
und Theater. Im H Offakere ante 


iele junge, ſchöne 
turheſſiſchen Armee fo VER N 
au 5 Seh It er es in Ausdauer, Gewandtheit und im Ertragen 


en Allen zuvor. Self bei empfindlicher Kälte erſchien er 
von Sttapaz g dadurch feine Gefährten, dieſes oft Is 3 


ohne Mantel und zwan 
2 Kleidungsſtück zu Haufe zu laſſen oder doch heimlich bei Seite 


ei 15 Kältegraden durften di ; 
zu ſchaffen. {ft b. W ie Offiziere zun Parade 
im Mantel kommen, die Wachen am Mantel aufziehen. Di a 
= bie „dem Soldaten er Abhärtung“. fsiehen. Dieſes nannte 
Im Theater, wo er mit Frau und Kindern regelmäßig jeden Abend 
erfpien, ſagten ihm hauptſächich Opern und Poſſen zu. Dann hörte 
man ien, gegen jeine Gemahlin gewendet, mit der er ſich während der 
Vorſtellung oft überlaut unterhielt, ein „Guter Witz!“ oder „Kerl pit 


3 
14 


5 


famos!“ ſchnarren. 
er ſtierte, ein Glas vor den Augen, mit ſeinem ernſten, finfleren Geſicht, ſtand er überhaupt einſam und 
das ſich nur ſelten zu einem Lächeln erhellte, in's Parterre hinab. Zu- Schweſter, die ihm noch lebte, mit der Herzogin von Meiningen, 
weilen entlud ſich aber auch ein eheliches Gewitter in der Loge, das die er lange Jahre außer allem Verkehr; 
Frau Fürſtin, indem fie die Gardine ſchloß, den Augen des Publikums um Erlaubniß bat, ihn beſuchen und 
Oder er beobachtete verſtohlen die Prinzen, ob fiel Am Verkehr mit den Unterthanen 
So oft er ſolchen trauen und feiner Menſchenverachtung ein 


e 
— 


| 


verlieren fürchtete, 


Bi gan um die Erziehung und 


Ex: 
Auſſicht zu nehmen. Die Sohne, ſchon Offtziere, 
ausfahren, ausreiten oder auf die Jagd gehen 
we Erlaubniß einholen. Sie wurden zur 
vol 


vergebens, 


Derby hade ihn ein „nur begrenztes Uebel“ genannt und dieſelbe Anſicht fei von ſeit mehreren Jahren rg Steigerung im Breife aller Brbürfniffeteine] die Agenten der Fremden viele Tauſende von Mericanern ermordeten, 


dem Schatzkanzler und vielen Conſervativen unterſtützt worden. Er 4 
das Haus, ein ſo neumodiſches, 1 und unconſtitutionelles Experiment 
nicht zu fanctioniren, fondern a 
ſchweren Angriff auf das uralte Vertretungsſyſtem Eng 
Kräften abzuwehren. Mr. Heresford⸗Hope jagt, er könne ſich zu dem 
demokratiſchen Conſervatismus des Vorredners nicht aufſchwingen und 
daher die Neuerung willkommen heißen. Ebenſo ſpricht Sir & 
Macht zu geben; ſei doch auch das Minifterium, als es die 
brachte, im Hauſe in der Minorität geweſen. Sir 
gegen das Amendement, eben fo Mr. Göſchen, der daran erinnert, 
das Princip der Minoritätenvertretung von 200 Mitgliedern der conſervativen 
Partei verworfen worden und daß fon jetzt eine : 
noritäten im Haufe vertreten ſei. Mr. Gladſtone bellagt die 
Der Vorſchla 
rke und tritige Gründe für ihn angeführt werden könnten, ſollte das Haus 
ch wohl beſinnen, ehe es eine Veränderung von vielleicht höchſt verderblichen 
Folgen annehme. Wenn es die theilweiſe und begrenzte Anwendung dieſes 
neuen und zweifelhaften Princips ſanctionire, werde es, dies ſage er dem 
auſe voraus, noch viel weiter gehen und das ganze Syſtem der politiſchen 
achtvertheilung ändern ’ [ \ 
Land ausreichende Gelegenbeit gehabt, eine fo weittragende und lebenswichtige 
ie Man az bereits durch die kleinen Burg⸗ 
a 


bemerkt, daß 
2 


es Parteigefühl zu vergeſſen und einen ſo G 
7 2. mit vereinten die gaſtliche Sefnuung des Volkes theilend, habe 


müſſe ligt. 
Jervoiſe, Ankauf verſchiedener auf der Pariſer Ausſtellung befindlicher 
der unter Anderem bemerkt, es ſei wünſchenswerth, den Mie deore ch — De South Kenſingtoner Muſeum. — Nach einer Debatte 

ein⸗ Lor 
C. Ruſſell erklärt ſich[ Prim ärſchulweſen zugeſagt hat, 
daß unterricht in 


nur zu große Anzahl Mi⸗ den atlantiſchen Ocean gemacht, erregt 
1 ) tellung, Königin ftattete mit ihrer Pacht von D3 N 
welche die Regierung in dieſer Frage einnehme, ohne fie tadeln zu können. Fahrzeuge einen Beſuch ab und iſt daſſelbe nunmehr nach London geſchafft einem kriegeriſchen Zuſammenſtoße 
des Lords ſei eine große Neuerung, und wenn nicht ſehr worden, 


müſſen. Ueberdies habe weder das Haus noch das nachſtehende Schreiben des republikaniſchen Secretairs Mejia: 


* 2200 ER | ö 


e F. übrigens: mit dem welchen die Vertheidigung ihres Vaterlandes 

otum nichts zu ſchaffen, denn der Sultan und der Vicekönig ſeien dieſ angerechnet wurde. Und als die Heere der fremden Macht ſich zurüd⸗ 
ſte der Nation, nicht etwa blos des Hofes er e und Fre Majeftät, | zogen und er die ganze Republik in Waffen gegen ſich erfteben ſab, ſämmelte 
bre eigene Reſidenz für den er um ſich einige der ſchuldbeladenſten Männer unjeres Bürgerkrieges und 
machte Gebrauch von allen Mitteln der Gewaltthat: Beraubung, Tod und 
Pfd. Sterl. zum Verwüſtung, um bis zuletzt feinen falſchen Titel aufeeät zu halten, den er 
Schmuckſachen noch immer nicht ablegen wollte, bis er ſich durch die Macht der Be hältniſſe, 
und nachdem] die ſtärker war als fein Wille, gezwungen ſah, denſelden aufzugeben. Unter 
Naas die Einſetzung einer königl. Commiſſion über das friſche] denen, die beſtrebt waren, ihn bis zuletzt zu ſtützen, und die ji all den Con⸗ 
wird auch das Votum für den Volks. ſequenzen ihres Verrathes ausſetzten, figuriren die ſogenannten Generale Don 

Summe von 259,700 Pfd. St., genehmigt] Miguel Miramon und Don Tomas Mejia als die Häupter N 
das bor Kurzem die Reife über | Artikel 28 des angeführten Geſetzes verfügt, daß die Strafe, welche er ver⸗ 
Die kängt, gegen die Schuldigen auf die bloße Identification ihrer Perſonen hin 
nwendung kommen könne, wenn dieſelben flagrante delieto oder in 
gelangen genommen werden. Da dieſe 
beiden Umſtände in dem vorliegenden Falle zutreffen, fo würde die Notorietät 
der Thatſachen binreichen, uns das Recht zu verleihen, in Gemäßbeit des er⸗ 
wähnten Geſetz⸗Artikels vorzugehen. Nichksdeſtowenſger hat die Regierung, 
da fie gefonnen iſt, von ihrer ausgedehnten Macht in der Weiſe Gebrauch zu 
machen, daß eine vollſtändige Rechtfertigung für das Juſtiz⸗Verfahren in dies 
ſem Falle Platz greifen konne, beſchloſſen, daß das für andere Fälle von die⸗ 
eſetze vorgeſchriebene Proceß⸗ Verfahren eingehalten werde, fo daß bei 


ulage verlangt worden ſei. Die Frage der Civilliſte habe ie Verbrechen 


Sultan hergeliehen. Nach noch einigen Bemerkungen wird das Votum bewil⸗ 


Ebenſo bewilligt das Haus die Summe von 25,000 


rland — eine 
[Das amerikaniſche Rettungsfloß, \ 
fortwährend viel Auſſeben. 
borne aus dem in Cowes liegenden zur 


um im Kryſtallpalaſte ausgeſtellt zu werden. 


Amerika. 


Mexico. [Eine amtliche Zuſammenſtellung der gegen 
Maximilian geltend gemachten Anklagepunkte!] giebt das 


Fa ejia, 
[DOffieielle Anzeige der Hinrichtung Maximillan's.] 


einrich's VII. vier Vertreter gehabt habe und eine ganz ausnahmsweiſe die unwürdigſten Ueberbleibſel ber 8 Klaſſen den Fremden ins 8 Folgendes iſt der Text der offtelellen Anzeige, mit welcher die Hinrichtung 


haften beſchränkt 


Mayor übernahm den Vorſitz und erklärte ſofort: 
Verzuge. In zwei Stunden müſſe die Petition beſprochen, angenom⸗ 
men, unterzeichnet und vorgelegt ſein. Die Verſammlung nahm in 


SA Comite aufgeſaßte Darſtellung der Gründe für die Ablehnung meh⸗ Kriege waren, hierher. 


terer Amendements der L 


tragt. 


Schatzkanzler, der Beſuch des Sultans habe einen ausnahmsweiſen Charak⸗ Soldaten oder willigte wenigſtens unter d 
ter gehabt, und die Anſtalten zum Empfange und zur Bewirthung eines moha⸗ hauptes der Nation ein, 


Sonſt hielt er in ſeiner Loge ein Schläſchen oder 


zu entziehen eilte. 
eiwa mit den Schauſpielerinnen Blicke wechſelten. 


Austauſch oder gar ein entſtehendes Liebesverhaͤltniß witterte, entließ er Weſens, linkiſche Verlegenheit. 
die betreffenden Damen auf der Stelle, ohne ſich gegen feine ſonſtige nachherigen Gemahlin machte, 


kan Ai: dadurch Gingang zu berfchaffen, daß er beantragt, es ſolle auf die ihr Haupt innerhalb des Gebietes der Republik. Der Erzherze Ferdinand 
e 


e e neden Maximilian's dem mericanifhen Volke angezeigt wurde; er lautet: 


„Ferdinand Maximilian von Habsburg, Erzberzog von Oeſterreich, Ver⸗ 
bündeter Napoleon's III., welcher nach Mexico gekommen, um dieſem Lande 
feine Unabhängigkeit N Inftitutionen zu entreißen, und 
welcher als Uſurpator der National⸗Souveränetät ſich den Titel 
Kaiſer beigelegt hatte, wurde mit Willen der Nation, nachdem die repu⸗ 
blikaniſchen Streitkräfte ihn am 15. Mai 1867 in Queretaro in Kriegsgeſan⸗ 

enſchaft 94775 haben, in Haft gebracht, von einem Kriegsrathe wegen 
eines Verbrechens gegen die Unabhängigkeit der Nation zum 
Tode 0 hir 5 u m a. 19. Juni 1867 um 7 Uhr 
gens, gleichzeitig mit den Ex⸗Generalen Miramon und Meji inge⸗ 
Friede ſeiner Aſche!“ Meiia, binge 


Provinzial Zeitung. 


Breslau, den 13. Auguſt. [Tagesbericht.] 


ag an die überaus zahlreiche 


2 
5 mittagsgottes dienſt 
worden Id, Mit . . di 9257 In — Turfürftliche 
erordnung, die barba 


Breslau's beſucht, keine richtige Vorſtellung. Wir weiſen heute nur auf 
die mit Rieſenſchritten ſich ausdehnende Nikolat⸗Vorſtadt hin. Im Laufe 
dieſes Jahres hat die Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Elſenhahn 
ziemlich bedeutendes Axeal längs der Bahnſtrecke in der Nähe der 

N (Fortſetzung in der Beilage.) 


So war der Kurfürſt auch im eigenen Haufe nicht glücklich, ſo] Allerdings übte fie großen Einfluß auf ihn, aber neben ihr noch viele 
allein da. Auch mit der einzigen] Andere, und zuletzt war der Kurfürſt unberechenbar, denn er folgte oft 
3 fand allem Rath entgegen feinen Einfällen und Launen. Thatſächlich iſt es 
bis dieſe an ihr Ende denkend jedoch, daß er, von ihr getrennt, ſich ſtets weit milder und gene: 
ſich mit ihm verſöhnen zu dürfen. röſer zeigte. 

behinderte ihn neben feinem Miß⸗ Auch die Fürſtin hatte ihre trüben Tage und dunklen Stunden und 
bewußter Mangel ſeines ihr Gemüthszuſtand offenbarte ſich häufig als eine ſchwere Melancholie. 
Als er in Bonn die Bekanntſchaft ſeiner Abgeſehen davon, daß fie ſich als Gattin und Mutter nich: behaglich 
ſoll er ein hübſcher elaſtiſcher Jüngling] und zufrieden fühlen konnte, litt fie an zwiefachen Gewiſſensbiſſen: ein⸗ 


Sparſamkeit daran zu kehren, ob er ihnen eine Abſtandsſumme oder geweſen fein; in ſpäteren Jahren war er ein gedrungener dicker Herr, mal, weil fie ihren erſten Mann verlaſſen, und dann, weil fie, bevor 


bei längerem Contract die Gage für mehrere Jahre nachzahlen muß ie. bis ihn in letzter Zeit das Podagra 
Dennoch konnte er's bekanntlich nicht hindern, daß Prinz Friedrich ſich ihn alle Tournüre. 
mit einer Demoiſelle Birnbaum heimlich vermählte, und als der Kur⸗ Sprechen die Hände ſteif an den Lenden, den Oberkörper hin⸗ und her⸗ 
fürſt darob in raſende Wuth gerieih, fol ihn der Sohn mit Recht] zuwenden, während der untere Theil bewegungslos blieb. 
Auch var knarrend, die Ausdrucksweiſe mübſam und ſtammelnd; um dieſes mächtig zuſammen. 


geftagt haben, ob er (der Vater) es denn beſſer gemacht habe. 


Andere wußten ſich zu entſchädigen, indem fie die verjagten Theaterprin⸗ 


zeffinnen in das hannoverſche Grenzdorf Spiekershauſen ſetzten und Abend 
für Abend zu ihnen hinäberritten. 

Der Kurfürſt liebte feine Gemahlin und feine Kinder; für ſie parte 
und geizte er. Es nagte wie ein Wurm an ſeiner Seele, daß ſie ihm 
nicht ebenbürtig und ſuceeſſtonsfähig waren. Ohne dieſes Mißverhältniß 


wuaäͤke er wahrſcheinlich ein beſſerer Regent geweſen; fo aber blieben ihm 


Land und Volk, das er einem verhaßten Nachfolger überlaſſen ſollte, 
gleichgültig und fremd. Neben dem Umftände, daß er in Böhmen einen 
großen Gütercomplex beſaß, den er bei einem Anſchluß an Preußen zu 
ſoll ihn beſonders ein ibm von der Wiener Hofburg 
bingeworfener Köder in die Arme Oeſterreichs getrieben haben: die vage 
Verhelzung, mit Beſeitigung des legitimen Thronfolgers einem feiner 
Söhne die Nachfolge auszu wirken. 
Der Kurfürſt liebte feine Gemahlin und Kinder, fand aber kaum 
Ausbildung ſeiner Kinder hatte er 
nur wenig gekümmert; erſt nachdem fie bereite erwachſen und 
ſtrenge Zucht und 
mußten, wenn fie 
wollten, jedesmal die 
Tafel wie in die Kirche 
Bel Tiſche ſaßen ſie mit dem Helm 
ſie durften nicht ſprechen oder 


a 


mehrere ſchon verheirathet waren, begann er ſie in 


ins Theater commandirt. 
hen den Knien, ſtelf und ſchweigend; 
125 wenn es nicht der Vat 


22 


nannten „Kindefloge“ ſitzen. 


that. 
on verheitatheten . alle nach wle vor in der ſoge⸗ 
| „Kind Prinzeſſin Marie bat den Vater nach 
ihrer Vermählung mit dem Piinzen von Heſſen⸗Ppilippsthal⸗Barchfeld 
„ ich eint eigene Loge mielhen zu dürfen. Er ſchlug es ihr 
hart ab; er [hulmeifterte fie auch ſetzt noch wie eln kleines Mädchen, 
indem er den n ed Sorte ihrer Fenſtervorhänge beſtimmte, für 
fie die Auswahl der . weſche ſie zu ihren Bällen und Ge⸗ 
ſellſchaften einladen mußte u. A. m. Unter Halter Behandlung iſt es 
nicht zu verwundern, wenn die Herzen der Kinder ihmverſchloſſen blieben. 


Im Theater mußten ſie, auch ihren Kindern erſter Ehe. — 


etwas krumm zog. Dazu fehlte fie den Kurfürſten ehelichte, ihre Confeſſion gewechſelt, von der katholi⸗ 
Gewohnheit angenommen, beim ſchen zur evangeliſchen Kirche übergetreten war. Einſt als ſie am Fenſter 
des Schloſſes zu Wilhelmshöhe ſaß und träumeriſch in den Garten 
ſchrie fie plotzlich auf: „Lehmann! Lehmann!“ und ſank ohn⸗ 
5 Sie geſtand ihren Vertraulinnen, den beiden Kam⸗ 
Gebrechen zu verbergen, ahmte er ſeinen Oheim Friedrich Wilhelm III.] merfrauen Fräulein Spindler und Fräulein Senechaud, ſoeben ihren erſten 
von Preußen in der aphoriſtiſchen Redeweiſe und den Infinitivſätzen nach. Mann im Garten geſehen zu haben. Der von der Scene herbeigelockte 
Man hat dem Kurfürſten eine gewiſſe Originalität des Geiſtes und Kurfürst ließ ſofort die Umgebung des Schloſſes durchſuchen, aber kein 
Charakters zuerkennen wollen“ Wenn Selbſtſucht und Eigendünkel, Hals- Lehmann war zu finden. — Wer denkt hier nicht an Brachvogel's 
ſtarrigkeit und Querkopfigkeit, eiferſüchtige Bewachung feiner Autorität „Narziß“? — Nebenbei geſagt, durfte aus naheliegenden Gründen we: 
und eine inſtinctive Furcht vor allen Neuerungen, gemiſcht und durch- der dieſes Schauſplel noch die „Anne Life” von Hermann Herſch bisher 
kreuzt von tauſend Schrullen und Marotten; wenn das für Originalität | in Kaſſel zur Aufführung kommen. Die Schickſale der Dame find be⸗ 
gelten darf: ſo beſaß er dieſe allerdings in hohem Grade. reits zu einem Roman verarbeitet: „Die Wogen des Lebens“ von 
Unmittelbar neben dem Palais des Kurfürsten und mit dieſem ver- Struenſee, wo ſie als Fürſtin von Albernhauſen die Heldin it. 


bunden liegt in der Köͤnigsſtraße das feiner Gemahlin. Noch bis zur 
ar — — ee wil, ſie ei Alter ald 2 5 m ‚ In ber — Ba — der Fürgin, die bisher eifeig für Deflers 
1802 geborener Gemahl, konnte fie. für eine Schönheit gelten; nament⸗ rich 4 man hatte ihm für 2 A* 1 2 75 7 
lich wurden die kleine volle Geſtalt und ihre mandelförmigen glänzen⸗ 2 a 6 krete, ein Regiment Re j De 
den Augen bewundert; auch waren ihre Bewegungen leicht und an⸗ Oe mc die Sache mit ei versprochen, in der elften Stunde ſchien 
muthig, ihr Weſen freundlich und gewinnend. Erſt in den letzten] der Sur nabl ur Umkeh einem Male bedenklich und fie verſuchte fetzt 
Jahren hatte ſich — man ſagt, in 9 J e — ihres Magee Het — Kurfürſt 4 Ra e 19 . 
; i ern bemächtigt. { g Dr 
me — 3 1 Kufen a air er werdenden Gattin mit einem heftigen Ausbruch feines 
; die neun Kinder, ſechs e und u e 
. — ee: Bi — Seäfinneh 1 e wagen, in ti Köͤnigsſtraße liegt dem kurfürstlichen Palais vis-a-vis 
Prinzen und Prinzeſinnen von Hanau heißen. Die Fürſtin ſparte das a een, das der Kurfürſt feinen Söhnen als Woh⸗ 
gleichfalls fo’ viel Geld als möglich zuſammen und ließ id, ein Grund- nun, in Er gilt dieſen war nur nech Prinz Moriz in Kaſſel 
lack und eine Beſtzung nach der andern verſchrelben; aber fie gab nur AU" Fiete and gilt unter feinen Brüdern für den begabteſten und 
„Deine Söhne, Deine Sache!“ pflegte gewandteſten 85 7 deshalb der „Diplomat“ Bald nach meiner 
ſie den Kurfürſten copirend zu dieſem zu ſagen und ihm die Wechſel n er annt, daß Prinz Moritz mit feinem bisherigen Range 
der Prinzen hinzuſchieben. Einer derjelben wußte fie aber doch zu über⸗ als a & e preußiſche Armee eingetreten ſei. Dies Ereigniß machte 
lien, indem er auf feine Mutter hohe Wechſel unter der Firma zog: allgemeine Senſation. Einige erzählten von dem großen Zorne des 
Frau Gertrude Lehmann, ſetzige Gemahlin des Kurfürſten von Heſſen!“ ene Ede e ar Be Di (och er IR 1 — 
r präfe 8 5 5 en nen mir der s 
Als Del pe vräfentirt wurden, loste bie Fürſin ie fofort ein. heit näher zu kommen — Prinz Moritz hatte den bedeutungsvolle n 


„Dieſe Frau gilt für den böſen Dämon des Kurfürſten und auf ihr N 
abt der Daß De sen a6 abe fo ehr wle ein af ber Gräfin Seit un auen Zifen und Wilen e Water geben 
Reichenbach. Wahrſcheinlich geſchieht ihr Unrecht, wenn man ihr alles 

Mit einer Beilage. 


Er hatte die 


Seine Stimme blickte, 


— — 


Unheil zuſchreibt, das unter der Regierung ihres Gemahls geſchehen iſt. 


ortſetzung. ) a [207 
Stadt erworben, und find 66 Wet mehrere „An der Verbindungs⸗ 
Dahn“ von der Siebenhufenerſtraße bis zum Glashauſe 
parzellen und Häufer, wie das dem Gaſtwirth Heinrich Kut ner gehö⸗ 
rige Grundſtück „Juliusburg“, das der verw. Frau Hauptmann Emilie 
v. Beyer gehörige Grundſläck „Kranich“ und das dem Partieulier 
C. Kipke gehörige Grundstück „Berthabof“ erworben worden, um durch 
Anlegung neuer Schienengeleiſe den vermehrten und dringenden An⸗ 
ſprüchen zur Vergröß g des Bahnhofes zu genügen. Sämmtliche 
in dieſen eee wohnenden Miether ſind ausgezogen 
und werden die dazu gehörigen Hinterhäufer bereits niedergeriſſen, wäh⸗ 
rend die Vorderhäuſer einſtweilen fo lange noch zu Geſchaͤfts⸗Bureau's 
benutzt werden follen, bis auch im Spätherbſt deren Abbruch erfolgen 
wird. Längs des Bahngeleiſes hinter der Linke'ſchen Wagen⸗ und 
Maſchinen⸗Bauanſtalt, dicht an der Striegauer Chauſſee, wo ſich die 
ehemaligen Coaksöfen befanden, wird gegenwärtig von der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Erfenbahndirertion ein Maſchſnenwerkſtattsgebäude aufgeführt 
welches eine Länge von 700 Fuß und eine Breite von 197 Fuß bal. 
Daſſelbe erhebt ſich bereits mehrere Fuß hoch über der Erde und find 
wohl an ca. 200 Maurer und Arbeiter dort beſchäftigt. Nach dem 


projectieten Bauplane wird dieſes großartige Gebäude mit ſechs Giebel: | chu 


dächern verſehen werden, deren Waſſerabfluß durch Canäle nach dem 
Innern des Gebäudes geleitet wird. Trotz der großen Ausdehnung 
ſoll der rieſenhaſte Bau bis Ende October dieſes Jahres unter Dach 
gebracht und im künftigen Frühjahr ſchon feiner Beſtimmung übergeben 
werden koͤnnen. Mit der Ausführung der Maurerarbeiten ſind die 
beiden Maurermeiſter O. Leehr und C. Steckel betraut worden. 
Ebenſo wird im Rayon des Bahnhofes ſelbſt ein halbrunder Locomotiv⸗ 
ſchuppen erbaut, der ſich auch ſchon mehrere Fuß hoch über den Erd⸗ 
boden erhebt. Vor dieſen Schuppen wird eine eiferne Drehſcheibe zum 
Ummenden der Locomotiven und Wagen angelegt, die mit ſämmtlichen 
(40058 in Verbindung gebracht wird. Gegenwärtig iſt man mit der 
usfübrung einer Staketen⸗ Umzäunung des neuerworbenen Bahnhof⸗ 
Territoriums begriffen. Bis jetzt ſind die Maſchinen⸗Bauanſtalten längs 
der ganzen Bahnſtrecke vertheilt geweſen, und war namentlich Frank⸗ 
furt a. O. als Haupt⸗Centralſtelle am meiſten bevorzugt. Alle auf 
dieſen einzelnen Stationen befindlichen Maſchinenwerkſtätten ſollen auf⸗ 
bören: und dom künftigen Jahre ab nach hier verlegt werden. 
„ DO Bekanntlich hat der Garten des Buchhändlers Herrn Max dadurch 
eine ſehr bedeutende Vergrößerung erfahren, daß ſämmtliches Areal bis an 
die neue Chauſſee nach der Paßbrücke dazu erworben und jetzt mit einem 
Zaun umgeben iſt. Gegenüber der Mitte dieſes Zaunes hat ſich an der 
Straße das e erhoben. Es iſt damit ein Anfang gemacht, der 
zum baldigen Entſteben einer ganz neuen Straße führen dürfte. 

»'85 Hflnferer Promenadel ſteht eine neue Verſchönerung bevor. Vor 
dem Bau in dem ehemaligen Tempelgarten, der nunmehr vollſtändig bebaut 
iſt, wird eine Fontaine bis über die Höhe des erſten un fteigen. Der 
Eingang in die rundum eritjtehenden Gartenanlagen iſt für das Publikum 
oſſen, ſobald die Conditorei in dem Neubau eröffnet ſein wird. In der 
cbönen Jahreszeit werden die Beſucher dort unter einer prächtigen Veranda 

zen können. — Die Conditorei im neuen Theater, ſowe die umfang. 
reichen Räume des Tunnels hat Herr Conditor Fiſcher wieder gepachtet, der 
auch die Reſtauration in den oberen Sälen wieder übernimmt. Die Locale 
ſind faſt ganz dieſelben als früher. Bekanntlich werden aber ſowohl oben 
als unten nur kalte Speiſen verabreicht. 8 

„ [eotterie.] Bei der am 6. und 7. d. M. gezogenen zweiten 
Klaſſe der k. preußiſchen 136. Klaſſen⸗Lotterie fiel der Hauptgewinn von 
10,000 Thlrn, der Lotterie⸗Direction auf ein Freiloos zu. Ein Ge⸗ 
winn von 4000 Thlrn. fiel in die Gollecte, des Herrn Flitner in 


last nah die anderen 4000. Thlr. in die des Herrn Roch in 

a 8. 

Aenderung der Bureauſtunden 

8 ee enbahn, Geb. Megterungstath ente 
9 ür die eng Eentenl 


rüh um 7 Uhr und dauern 
mittags. Der Nachmittag iſt . 
natürlich bei dieſem Stundenplane vorausgeſetzt, Eurer Greheiten in — jede 
Morgenſtunden ordnungsmäßig erledigt werden, ? er! 2 
—— it 2 e de dem ug — men. ne folche Ein⸗ 
f er Dienſtſtunden würde auch den Beamten andere i 
eronaft fein 0 anderer Kategorien ſehr 


bg. r. Schlegel.] Geſtern Abend iſt der Director des bieſigen 
Bere artens Herr Pr. Schlegel, welcher für die vom 15. bis —— 
„d. Mts. ſtattfindende internationale Tauben⸗Ausſtellung in Hamburg zum 
eg worden ift, mit dem Berliner Schnellzuge dahin abge: 
reiſt. — Hoffentlich dürfte dieſe Ausſtellung eine günſtige Gelegenheit zur 
Vermehrung unſeres zoologiſchen Gartens bieten; denn Hr. Dr. Schlegel hat 
bon mehreren Freunden und Gönnern des Inſtitutes den Auftrag erhalten, 
. — deren Acquiſition für unſeren Garten wünſchenswerth wäre, anzu⸗ 
n. 

ds [Verſchiedenes.] In neuerer Zeit verſchwanden in der Mittagsstunde 
aus verſchiedenen Gehöften der Gartenſtraße viele Stücke naſſer Wäſche, die 
dort zum Trocknen aufgehangen war, ohne daß es gelingen wollte, den Dieb 
5 ermitteln. Im Hauſe hakte Niemand eine verdächtige Perſon geſehen, die 
che war nur kurze Zeit unbeauſſichtigt geblieben und es erſchien alſo 
geradezu unerklärlich, wie der Diebſtahl hatte unbemerkt ausgeführt werden 
können. Jetzt endlich iſt das Räthſel gelöſt. Die Diebin wurde am Montag 
in dem Augenblicke ertappt, als ſie zwei neue Unterkleider in ähnlicher Weiſe 
entwendet hatte. Es iſt eine Bewohnerin des Matttziasfeldes, eine ſchon 
mehrfach beitrafte Perſon, die einen Kober und einen Topf mit ſich berum⸗ 
fübrte und ſich dadurch das Anſehen gab, als wenn ſie ihrem Manne das 
Mittagseſſen bringe. Sie kauerte ſich nun in dem betreffenden Haufe hin, 
bis augenblicklich Niemand zu ſehen war, führte dann den Raub aus und 
entfernte ſich ganz arglos und unangefochten. — Ein Exceß der gröbſten Art 
am Sonntage in der Schweidnſtzer⸗Vorſtadt vor. Ein Arbeiter, der mit 


— au eine Kellerwohnung inne hat und derartig dem Müßiggange er⸗ 
om; 


zeitigen Vorſitzenden 


„ daß er ſich allein durch Erſtere, die einen Grünzeughandel betreibt, 

alten läßt, gerieth mit ihr 1 Ram Wortwechſel. Die gegenfeitige Erbit⸗ 
ung war um jo ‚größer, als erſt Kürzlich der Mann die Frau, als fie ihm 

Geld geben wollte, mit einer Art zu erſchlagen drohte und in ſeiner thie⸗ 
ae Wulh das Verbrechen auch begangen hätte, wenn er nicht durch die 
fi 1 lenden Hausgenoſſen abgehalten worden wäre. Auch jetzt erhitzte er 
einſchl einem fo rohen Grade, daß er unbarmherzig auf das dilfloſe Weib 
5 — Kopfe ſehr erheblich verletzte, in Folge deſſen das Blut 


in Strömen 5 
einen Poldzeibeamf d 2 n wurde nach heftigem Widerſtande durch 


N Breslau 13 Au Gef * 

, 13. Aug. tohlen wurden: Hinterhäuſer 10 2 weiße Taſchen⸗ 
Beste 112 8. 8. ein ſilberner Theelöffel 5 Weſte; Blüchergaſſe eine 
il * Reueweltgaſſe 5 2 kupferne Waagſchalen mit meſſingenen Ketten; 
a der 21 ende auf der Promenade „ ⸗Lotterie⸗Loos zu Nr. 72,136 und ein 
\ Nie Zube) zu Nr. 93,532; Mariannenſtr. 3 zwei Paar junge und zwei 
elle blaufeidene = dem Fleiſchmarkte an der Henckel ſchen Reitbahn eine 
ie 22 zwei große a 9 C. S. F., mit 4 Thlr. 20 Sgr.; Oblauer- 
Br kraße 7 ein Paar pr egeſchlöſſer, zwei Haspen und eine eiſerne Anlage; 

Zitzyuperbalb dee 5 hellem F ft 
i AN. zune. wei graue Filzhüte mit hellem Futter, ein dunkler 
Mee ener l — und * Stück Kattun; eine goldene 

i bo 


en 
en von blauer Emaille und zwei goldene 


ions eines mit der P de 
eee a. 9 Bit. Kamen eines Kindes; ein Faß Thran, gez. 
er mit Beſchlag belegt: Ein weiß⸗ und ſchwarzgeſtreifter Frauenrock. 
8510 latens: Ein Gefinbebienjtbug, auf die Boch Wofalie Richter aus 
— [Bertefe Dune: Ein Heft Noten. 


ſonen dur n der Zeit vom 5. bis 11. d. M. find hierorts 15 Per⸗ 
5 bunte, nd Beamte wegen Bettelns aufgegriffen und 25 Haft ge⸗ 


nglucs fall) Am 10. d. M. Morgens gegen 8 Uhr ftürzte der bei 


belegene Acker⸗ 3 


2201 N : TER EEE ERBE DZ BEZ FETZRETWEE 
+ rn Mittwoch, den 14. Auguſt 1357. 


heute Nachmittag in den Ortfehaften zwiſchen Wanſen und Strehlen eintreffen, 

daſelbſt morgen Ruhetag — — — Dans übermorgen bier — — enn 

das andere nach bier zu verlegende Bataillon (ob 1. oder 3. Bat. iſt noch 

Wan in Brieg ankommen wird, darüber verlautet noch nichts Be⸗ 
immtes. 


e 
R. Myslowitz, 12. August. [ Viehmarkt. — Ernte. — Bahnhof. 
— Slupna. — Cholera. Extrazug.] Der heute hier abgehaltene 
Viehmarkt war recht zahlreich beſucht. Es waren aufgetrieben circa 450 Stück 
Rindvieh, 100 Pferde und 400 Stuck Schwarzvieh und Bea Bei ziemlich 
hohen Preiſen war lebhaiterrUmfag. — Die Getreide⸗Ernte, obgleich unter 
erſchwerenden Witterungs⸗Verbälkniſſen, gebt nunmebe ihrem Gnbe entgegen, 
Außer den fpäten Sommerſgaten iſt Alles abgeräumt. Im Allgemeinen ift 
die diesjährige Ernte in hieſiger Gegend nur eine mittelmäßige zu nennen, 
jedoch wird die Qualität der Quantität zu Hilfe kommen. Kartoffeln, wenn 
nicht nachträglich zu naſſes Wetter eintritt, werden hoffentlich zufrledenſtellen. 
Wieſen gedeihen vortrefflich und wird der zweite Schnitt ebenfalls befriedigen. 
— Die Renodation unſerer Bahnhofs⸗Reſtauration iſt nun fo weit gediehen, 
daß dieſelbe von morgen ab dem reiſenden und nicht reisenden ublikum 
wieder wird geöffnet ſein. Der Erweiterungsbau des hieſigen Bahnboſes 
foll nun wirklich ausgeführt werden. Wie wir aus gut unterrichteter Quelle 
erfahren, iſt die Angelegenheit betreffs des Prewendeweges inſoweit geordnet, 
als die biſchöfliche Genehmigung ergangen iſt, welche den fraglichen Thell des 
zu benutzenden Weges unter der natürlichen Bedingung bergiebt, daß die 
Communication mit den jenſeits der Schienen belegenen Fluren und Grund⸗ 
ſtücken Hergeftellt wird. Die gerechten Anſptüche, welche die Stadt wegen der 
nöthigen Commumcationswege über die Schienengeleiſe macht, werden noch 
im Laufe dieſer Woche ebenfalls erledigt werden, wenigstens ſollen dieſer Tage 
der Herr Landrath und ein Regierungsrath zu dieſem Zwecke hier eintreffen. 
Baumaterial iſt ſchon zum Theil angeführt und wird der Bau dann ſofort 
beginnen. — Slupna, eigentlich unſer einziger Sygzierort, bat durch den er⸗ 
haltenen neuen Puchter, Peer T. aus Rhbnit, einen Schritt vorwärts ge⸗ 
macht. Die Locale, Garten, Bewirthung c. laſſen nichts zu wünſchen übrig, 
— An Cholera⸗Erkrankungen find in verfloſſener Woche im hieſigen Kreise 
noch zu melden: in Chropaczow 2, Sosnitza 3, Zaborze 7, Alt⸗Zabrze 19, 
Roßberg 4, Deutſch⸗Piekar 1 und Stadt Beuthen 6, zuſammen 42, geſtorden 22, 
geneſen 16, noch krank 12 Perſonen. — Die Herren S. Berger und A. Nas 
lepa in Königshütte beabſichtigen einen Extrazug nach Krakau und Wieliczka 
zu arrangiren. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 


Von der Retze, 12. Auguſt. [Ein Reiſeabenteuer.] Ein Lehrer 
aus Filehne erlebte auf feiner letzten Ferienreiſe folgendes intereſſante Aben⸗ 
teuer. Erfteut darüber, endlich einmal wieder den Schulſtaub bon ſich ab⸗ 
ſchütteln und 4 Wochen als „freier Mann“ verleben zu konnen, reiſt er in 
der Abſicht, ſeine in Ohlau in Schleſien wohnenden Eltern zu beſuchen, zu⸗ 
nächſt nach Kreuz. Als er ſich dort im Vollgenuſſe ſeiner „Freiheit an 
einem Seidel ergöͤtzt, geſellte ſich ein elegant gelleiveter Mann zu ibm, der 
ſich in wenigen Augenblicken als Inbegriff aller nur erdenklichen Liebens⸗ 
würdigkeit darzuſtellen wußte. Und, wie angenehm! auch er reift zunächſt 
nach Breslau. Dort wird in demſelben Hotel Wohnung genommen und 
bei ſo manchem gemeinſchaftlich unternommenen Vergnügen ewige Freund⸗ 
ſchaft geſchworen. Der Fremde iſt ein Herr Jacoby, Beidatferreiär, der 
eine reiche Erbſchaft gemacht und ſich eine Beſitzung irgendwo kaufen will. 
Die Einladung des von ihm ganz entzückten Schulmeiſters, ihn nach 
Ohlau zu ſeinen Eltern zu begleiten, wird nach einigem obligaten Zögern 
angenommen. Dort angekommen, flößt er beſonders dem alten Herrn durch 
fein gebildetes Weſen und durch fein maſſenbaftes Geld den höͤchſten Reſpect ein. 
Von dem Wunſche beſeelt, dieſen ihm vom Himmel geſchickten liebenswürdigen 
Freund ſtets in ſeiner Nähe zu behalten, vermittelt derſelbe auch den Ankauf einer 
in der Nähe von Ohlau belegenen Wirthſchaft, die mit 5000 Thlr. baar bezahlt 
wird. Nun will Herr Jacoby ſich in Breslau für etwa 800 Thlr. Mobiliar an⸗ 
kaufen, iſt jedoch ſo unerfahren und fürchtet ſich ſo ſehr vor Betrug, daß er un⸗ 
möglich dieſe Reiſe ohne einen älteren Begleiter unternehmen kann. Der 
alte Herr übernimmt nun auch dieſes Amt des Behüters eines Unſchu⸗⸗ 
digen. Was thut man nicht für einen Freund! Froh kehren Beide endlich 
zurück und leben nun noch 14 Tage in immer ſich ſteigernder Freundſchaft 
mit einander. Eines Tages geht die Familie unſeres Lehrers mit dem Herrn 
Jacoby ſpazieren, als opti ein Polizeidiener höflich auf fie zutritt und fie 
€ 


1 Liegnitz, 12. August. [Zur Wahl.] Für den Liegnitz⸗Goldberger 
Wahlkreis hat ſich aus den vorigen Mitgliedern das liberale Comite auf's 
Neue conſtituirt und das Bureau gebildet. Der wieder in Ausſicht genom⸗ 
mene hiäherige ‚bare te, Herr Kreis⸗Gerichtsrah Aßmann, hat zugelant, 
perſönlich an die Wa ler eine Anſprache halten zu „wollen, es wird daher 
demnächſt eine fernere Comiteberathung stattfinden, um ſowohl die dazu zweck 
mäßigſten Tage als auch die ferner zu ergreifenden Maßnahmen feſtzuſetzen. 
Von der politiihen Vergangenheit des von der conſervativen Partei aufge⸗ 
ſtellten Candidaten iſt nichts bekannt, er hat aber das goubernementale Re⸗ 
gime für ſich und deſſen ſeht bedeutender Einfluß wird keinenfalls unterſchätzt. 


ener Einfluß wurd 

Jauer, 14, Aug, [Zur Tageßgeſchichte] „Der, Director der hie⸗ 
ſigen iel Strafanſtalt, Herr Baron ds S kungen, welcher ſeit einer Reihe 
don Jahren feinen Posten verwaltet hat, iſt auf fein Anſuchen von der De: 
horde in den wohlverdienten Ruheſtand verſetzt worden. Als ſein Nachfolger 
iſt durch den Ober⸗Regierungsrath von Holleuffer aus Liegnitz der bisherige 
Director der Strafanitalt zu Meve (Reg.⸗Bez. Marienwerder), Herr Grüß⸗ 
macher, bier eingeführt worden. — Vom Gymnaſium iſt ſchon wieder der 
Abgang eines Lehters zu melden: Herr Dr. Müller, welcher an Oſtern d. J. 
ſeine Stellung hier antrat, hat eine Berufung an die neugegründete Fürſten⸗ 
u Pleß angenommen und gedenkt mit Beginn des Winter Semeſters 
ſeine Thätigkeit zu beginnen. Als interimiſtiſcher Lehrer iſt dafür der 
Candidat des höheren Schulamtes, Herr Franke don hier, durch das Gym⸗ 
naſial⸗Curatorium gewählt worden. 


P 
d. Landesbut, 12. Auguſt. [Milttäriſches] Seit vorigen Donnerſtag 
bis heute Morgen hielt ſich auf einer Uebungsreiſe der Generalſtab des 
6. Armeecorps hier auf und nahm feine Weiterreiſe zunächſt nach Waldenburg. 
Nächſtens wird auch der Generalſtab des 5. Armeetorps und dabei General 
v. Steinmetz erwartet. Wie es heißt, werden auch die Generalſtabe der 
übrigen Armeecorps nach und nach zu gleichem Zwecke hier eintreffen. Daran 
ſich das Gerücht, daß kommendes Jahr hier ein Gevirgsmand der 

werde abgehalten werden. — In voriger Woche ift auch hierorts mit der Ge⸗ 
treideernte begonnen worden; die Witterung dazu wird mit jedem Tage gün⸗ 
ſtiger; der Ertrag der Ernte iſt im Allgemeinen ein erfreulicher. Die Kartof⸗ 
feln, die zu Markte gebracht werden, find don vorzüglicher Qualität. 


A Reichenbach, 13. Aug. [Selbftmord.] Am 18. Juli find in einem 
Dickicht des Weigelsdorfer Somiatalm res 8 der Nähe von Neubielau die 
faſt nur noch aus Knochen beſtehenden Reſte eines männlichen Leichnams, der 
jedenfalls ſchon lange dort gelegen, aufgefunden worden. Der Verſtorbene 
ſcheint ſich erhängt zu haben, da das Gerippe am Fuße einer Kiefer lag, an 
welcher ſich Reſte eines Strickes befanden. Die Kleider des Leichnams waren 
ſchon zum großen Theile vermodert. — In einem Teiche zu Nieper-Langieif: 
fersdorf wurde vorgeſtern der Leichnam einer unbekannten weiblichen Perſon 
aufgefunden. 


— 
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hl.] Der 
bier von feinen politiſchen Freunden feſtlich 
angen werden. rend ſei it. i Ehren ein 
7 dee Reichenbach Kattrinden act Anweſenbeit wird ihm zu Ehr 

an die Urwähler des Reichendach⸗Reuroder Wahlkreiſes einen Aufruf erlaſſen, 


dem Staats miniſter a. D. Ca x l 5 eln 
Aufruf beißt es unter Anderen baanſen ihre Stimme zu geben. Ia dies 
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5 er mehrjährige n Gefängnißſtrafe von 7 Jahren wegen Urkundenfälſchung 

Wahlkreiſes im Abgeordnetenhauſe, 

probte Kämpfer auch dieſes Mal unſer Abgeordneter für den Reichstag wer⸗ 


den wird. 


— — 
. [Reichthal⸗Kempener Chauſſee⸗Ange⸗ 
le ge 7 1 Net aus Reichthal berichtet, iſt auf dem 
letzen Kreistage hierſelbſt eine Commiſſion gewählt worden, wel he die erfor⸗ 
derlichen Verhandlungen wegen des Baues einer Chauſſee von Reichthal nach 
Kempen einleiten, führen und demnächſt dem Kreistage vorlegen ſoll. Das 
Bemühen dieſer Commiſſion wird aber ein vergebliches fein, wenn für De: 
willigung der zur Herſtellung dieſet neuen Chauſſee erforderlichen Mittel nicht 
60 der Kreistagsmitglieder ſtimmen. Es iſt nicht zu verkennen, daß die Grund: 
eſiter reſp. Kreistagsmitglieder an dem Zustandekommen dieſer Chauſſee ein 
ſeht verſchiedenes Intereſſe haben. Wübrend nämlich den ſüdlich der Oels⸗ 
Creutzburger Chauſſee wohnenden Kreisinfaflen ein directer Nutzen aus der 
neuen Chauſſee gat nicht, ein ind irectex aber nur in ſoweſt erwächſt, als 
die e faſt werthloſe Chauſſee S ſrz⸗Reichthal durch die Verlänge⸗ 
rung bis Kempen beſſer rentiren wird, haben die nördlichen Kreisbewohner 
ein um fo lebhafte res Intereſſe für die neue Chauſſee, weil fie durch dieſe 
mit den ſog. polniſchen Wäldern verbunden werben, aus denen. fie, ihren Holz, 
bedarf beziehen. Em noch größerer Vortheil erwächſt den Städten Namslau 
und Reichthal, und dieſe haben ihr Intereſſe für die neue Chauſſee am 
beſten dadurch documentirt, daß ſie 25 den n Kreiſe aufzubringenden Bau⸗ 
koſten % offerirt. Voraus ſichtlich wird bei Annahme don 6 Thlr. pro Schacht⸗ 
rutbe Steine die vom Namslauer Kreife zu bauende eine Meile Chauſſee 
19,000 Thlr. koſten. Nach Abrechnung der lr. Ausſicht geftellten Staatsprämie 
von 10,000 Thien. würden noch 9000 Thle. und nach ferneret Abrechnung 
der von den Städten übernommenen Bl Thlr. vom Kreiſe noch 6000 Thlr. 
aufzubringen ſein. Dieſe ließen ſich vie er theilweiſe durch einen Zuſchlag 
von 50 pCt. oder durch eine einmalige Verdoppelung der dun Finn 
andererſeits aber durch die;Anjacenten Beiträge für die erſte Halbe Meile ber 
ſchaffen, durch welche ein aufzunehmendes Darlehen in derſelben Weiſe, wie 
dies bei anderen Kreis⸗Chauſſeen geſchehen int, leicht zu amorlifiren wäre. Da 
dies im Grunde genommen aber nur unbedeutende Opfer find, das Zuſtande⸗ 
kommen der Chauſſee dagegen für den größten Theil der Kreisbewohner einen 
directen und ſehr erheblichen, für den kleineren Theil des Kreiſes aber immer 
noch einen hoch genug zu veranſchlagenden indirecten Vortheil gewährt, To 
darf von ſummiſcchen Kreistagsmitgliedern wohl gehofft und erwartet werden, 
daß ſie das allgemeine Intereſſe über die eigenen Intereſſen ftellen und 
die Mittel zur Ausführung dieſer Chauſſee nicht derweigern werden. 


—— ——— „ 
‚8 Brieg, 12. Aug. I[Straßenpflaſterung. — Garnifon. 
ſeitig hört man darüber Ks en, daß es mit dem Bau reſp. der il 
unſerer neuen Promenadenftraße ſehr langſam vorwärts gehe, was um ſo 
bedauerlicher, als noch einige nicht minder nothwendige Pflaſterungen im 
Laufe dieſes Sommers vorgenommen werden ſollten, und erinnere ich bei⸗ 
ſpielsweiſe abermals an das ſchon vielfach beſprochene, aber immer noch wüſt 
liegende Oſtende der Kapuziner⸗Gaſſe. Mehrfach äußerte ſich daher auch der 
Wunſch, daß noch ein zweiter Steinſetzmeiſter ſich in hiefiger Stadt nieder⸗ 
laſſen möge, um fo mehr, als in den nächſten Jahren noch eine bedeutende 
Anzahl von Straßenpflaſterungen nothwendig werden und die vorhandenen 
Kräfte durchaus nicht ausreichen. Andererſeits will man es als dem flädtiſchen 
Intereſſe für angemeſſener erachten, wenn auch dergleichen Straßenbauten auf 
dem Wege der Lieitation in Enttepriſe vergeben würden, weil man hofft, daß 
dergleichen Bauten dadurch nicht nur ſchneller, ſondern auch mit geringerem 
Koſtenaufwande hergestellt werden würden. — Unſere Garnison (2. Bat. 23. 
Inf. Reg.) trifft alle Anſtalten, um unſere Stadt in den nächsten Tagen zu 
derlaſſen und nach Neiſſe überzuſiedeln und werden bereils bedeutende Ladun⸗ 
gen von Armatur⸗Gegenſtänden c. 2 nach dem biegen Bahnhofe geſchafft, 
um per Bahn nach Neiſſe befördert zu werden. Der 15. d. M. iſt zum Abs 
marſch des hieſigen Bataillons beſtimmt. Zu feinem Erſatze wird das 2. Bat. 
des 51. Inf.⸗Reg. ſchon * ER 9 Nr 15 
niſondienſt übernehmen. on 8 enge Gepaͤck di „ och Zeit all ihrer Geldfüll c < 

öbel ꝛc. unter militäriſcher Begleitung von Glatz hier au t und auf dem doch noch. 3 e, darum beſcheidet fie ſich wohl? 
Hape vor der kleinen Kaferne abgeladen worden. Das alen feibit wird was mit dem Appell um nur 3 Millionen abzüglich 60 . ; 


ihn ſelbſt. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 13. Auguſt. 
Roggen (pr. 2000 P 


r. 
Br. 


Wien, 10, Auguſt. [Die ungariſche allgemeine Creditbank! 5 
hat heute endlich ihren Proſpect veröffentlicht und ſordent fur die Tage — 

16. und 17, zur Subſcription in Wien bei der Creditanſtalt und 10 2 5 
reichiſchen Escomptegeſellſchaft auf; in Peſt werden am 16., 17. un, 3 Gn N 
bei der ungariſchen Bodencredit⸗Anſtalt Zeichnungen angen m 
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Lieferu 


1 Submiſſtonen.] Königl. Eiſenbahn⸗Direction zu Wiesbaden. 


von 6 Locomotiven mit Tendern für die naſſauiſchen Eiſendahnen. 
Termin in Wiesbaden: 2. September. 

— Königl. Eiſenbahn⸗Direction iu Elberfeld. Lieferung der zur 
Fundirung mehrerer Pfeiler der oberhalb Düſſeldorf beim Dorfe Hamm über 
den Rhein zu erbauenden feſten Brücke erforderlichen Hölzer, beſtehend in: 
3740 Kubikfuß Rundholz zu Ruſtungen, 7540 Kubikfuß Kantholz zu Spund⸗ 
pfählen, Spundboblen ꝛc. und 1160 Stück 14% Fuß langen, theils 1%, theils 
1% Zoll ftarten Bohlen. Termin in Elberfeld: 22. Auguſt. 2 
Königl. preuß. Berg. und Forſt⸗Amt zu Clausthal. Lieferung 
von 600 Ctr. Rüböl von mindeſtens 38 % Fettgehalt mit reiner Tara. Termin 


in Clausthal: 29. Auguſt. 


Kartoffel- (Loco⸗) Sp 


Durchſchnitts⸗Marktpreiſe 
der Cerealien, Oelfrüchte 1 1 wee Lac Spiritus der Stadt 
Ma amtlichen Sotftenungen.) 
ach amtliche ellungen. 
8 Ju Sitbergrofgen pr preuß. Scheffel. 


ti e ere 
reife: hoͤchſter niedrigſter höchſter niedrigſter 
Weizen, 9 — . 1895 105705 9,5 97,52 94,74 
Bei, gelber 106,26 199752 885 len Be 
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r 6245 59,63 58/10 5663 59,26 
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aps pr. 150 Pfd. Br.“ 2 185,86 171,86 
Winter Stühlen do 193,81 18 181,81 


7,11 
ritus pro 100 Quart bei 80 % Tralles 20,39 Thlr. 
u ) und 1 bemerkt, daß ſich die Durchſchnitts⸗Ergebniſſe bei Raps 
auf 14 und Rübſen auf 21 Notirungstage gründen. 


Vorträge und Vereine. 
i Breslau, 9. Auguſt. [Handwerker⸗Verein.] Die geſtrige Ver⸗ 


ſammlung fand wiederum im Saale des „Scepter“ auf der Kloſterſtraße ſtatt, 


wo der Verein im Jahre 1860 feine eriten regelmäßigen Verſammlungen ger 
ten und den er im Herbſt jenes Jahres vornehmlich darum verlaſſen hat, 
weil die Räumlichkeiten ſeinen wachſenden Mitgliedern zu eng geworden wa⸗ 


ren. Der zweite Vorſitzende, Herr Dr. Eger, eröffnete die Verſammlung mit 


einer Begrüßung, in welcher er auf jene Zeiten, „die nicht die ſchlechteſten des 
Vereines geweſen ſeien“, binwies und auf das Ziel des Vereines, daß Mit⸗ 
glieder 1 ſich die Gleichſtellung mit den übrigen Bür⸗ 

ern erwerben ſollen; eine Gegenüberſtellung mit Sonderbeſtrebung als 

tand entſpreche weder der Zeit noch dem Wohle der arbeitenden Bevölkerung. 
Hierauf hielt Herr Oberlehrer Dr. Groſſer Vortrag über Schiller's Jugelg 
gedichte. Hierauf trug die Geſangsklaſſe einige Piecen vor. Literat Weiß 
15 dann an, daß zur Subſcription auf eine von ihm herauszugebende 

roſchüre: „Die deutſchen Arbeiter und die Demokratie“ Liſten an 
der Controle ausliegen ; die in verſöͤhnlichem Sinne die Stellung der beiden Parteien 
beſprechende kleine Schrift werde etwa 1% Sgr. koſten. Sie weiſe auf ein feſtes Zu: 
ſammengehen und auf Vermeidung jeder Sonderſtellung des Arbeiterſtandes hin. 
Herr Fre abo zeigte an, daß an der Controle Exemplare des dramatiſchen Ge⸗ 
dichtes: „Taſſo's Tod“ von Ernſt Leonhard, von dem durch einen jüngſt ge⸗ 


baltenen Vortrag über Taſſo bekannt gewordenen Vereinsmitglied O. Elsner 


und Freunden an: 
Breslau, den 14. 


verfaßt, vorräthig ſeien. Herr Lindner kündigte den nächſten Spaziergang 
des Vereins auf Sonntag, den 18. d. M. an. Der Vorſitzende machte die 
Mittheilung, daß ihm nunmehr auch der Bericht über den diesjährigen Ge⸗ 
werbetag zugegangen ſei, über den Herr Th. Oels ner bereits Bericht er» 
ſtattet habe und den er der Bibliothek überweiſe. Eine Frage über Noth⸗ 
wendigkeit der Desinfection der Senkgruben ꝛc. bejahte Dr. E. entſchieden und 
vermißte ein energiſches Vorgehen der Polizei und Sanitäts⸗Commiſſion in 
dieſer Richtung, mit dem Bedenken, ob es nicht bereits ſchon zu ſpät ſein 
möchte. — Die Frage, ob der „Handwerker⸗Verein“ ein politiſcher Verein ſei, 
verneinte er; er ſei eben ein Bildungsverein und Fragen politiſcher Art fin⸗ 
den nur Beantwortung, ſo weit dieſelben zur allgemeinen Bildung gehören. 
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eudlich erledigte eine Brage über bag Gerhtsbaneit. aun abermaligem 
Geſang der Geſangsklaſſe wurde die Sigun chloſſen, indeß noch ei r 
in Wäglleder in Da Weſße dende 840 nen ebd. grobe 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 13. Auguſt. Zur Verhütung der Miß deutung der 
Thatſache, daß der Beſuch Napoleon's in Coblenz nicht erfolgt, be 
merkt die „Kreuzz.“: 

Ueber die Zuſammenkunft beider Monarchen haben weder Ver⸗ 
handlungen noch Beſprechungen noch irgend welche Anregungen ſtatt⸗ 
gefunden. Die „Kreuzz.“ hort beſtimmt, daß die Reichstagswahlen 
noch nicht am 27. Auguſt ſtattfinden. (Wolffs T. B.) 

Florenz, 13. Aug. Garibaldi hält ſich in Siena auf. Es wird 
verſichert, er beabſichtige einen Invaſtonsverſuch gegen den Kirchen⸗ 
Staat. Die Regierung überwacht die Grenzen. — Der König von 
Griechenland iſt heute Morgens in Paris eingetroffen; derſelbe reiſt 
ineognito. (Wolffs T. B.) 

Newyork, 12. Auguſt. Johnſten ſuspendirte Stanton, ernannte 
Grant zum Kriegsminiſter. (Wolff's T. B.) 


444 
Koſel⸗Oderberg 64. Galizier 91. Kölns Minden 141%, Lombarden 
102%, Mainz» Ludwigshafen 126. Friedrich⸗Wilbelms ⸗ Nordbahn 92%. 
Oberſchl. Litt. A, 193%. Oeſterr. Staatsbahn 129%. Oppeln ⸗Tarnowoiz 
73. Mheiniſche 118. Warſchau⸗Wien 59%. Darmſtadter Credit 80%. 
Minerva 31%, Oeſterreich. Credit Actien 75%. Schleſ. Bant-:Berein 113%. 
öproc. Preuß. Anleibe 103%. 4 proc. Preuß. Anleihe 97%. Jvrbe. 
Staatsſchuldſcheine 84%. Oeſterr. Rational-Anl. 54%, Silber⸗Anleihe 60%. 
1860er Looſe 70, Looſe 43. Italien. Anleihe 49%. Amerikan. 


Anleihe 78%, Ruff. 1866er Anleihe 93%, Aufl, Banknoten 83%. Oeſterr. 
Banknoten Ay Hamburg 2 Monate 150%, London 3 Monate 6, 23%. 
Wien 2 Monate 81. Warſchau 8 Tage 83. Paris 2 Monate 81 Rufn. 
Polniſche Schatz⸗Obligationen 63%, Polniſche Pfandbriefe 58%. Baieriſche 
Prämien⸗Anleihe 99. 4 Kproc. Oberſchl. Prior. F. 94. Schleſ. Renten⸗ 
briefe 91%. Voſener Creditſcheine 87%. Polniſche Liquidations⸗Pfandbriefe 
49. — Sehr angenehm. - E 

Wien 13. Auguſt. [Schluß Courſe.] Sproc. Metallianes 57, 20. 
National⸗Anl. 68. —. 1860er Looſe 86,50 18ßdes Vooſe 79, —. Credit⸗Actier 
184, 50, Norpbabhn 169, 25. Gaftster 224, 25, Böhm. Westbahn 147, 25, 
Staats⸗EGiſenbahen⸗Actien⸗Cert. 239, 50. Yomd, iſenbahn 186, 75. Vonder 
125, 30. Paris 49, 75. Hamburg 92, 50, Nape⸗ 
leonsd'or 10, 02. 

New-York, 12. Auguſt, Abends. 
Agio 40%. Bonds 117%. Illinois 119, 
Petroleum 28. 8 

Berlin, 12. Auguſt. Roggen: befeſtigend. Auguſt 60%, Sept.⸗October 
114 ; 1 RS ne 51%. Pi N18 matt. e 
11% April⸗Mai ame iritus: niedriger. uguſt 21%, Sept. ⸗Ock. 
20%, Nod.⸗Dezbr. 17, April⸗Mai 17%. - us T. B.) 

Stettin, 13. Auguſt. [Telegr. Dev. des Bresl Handelsbl.] Weizen 
weichend, pro Aug. 97%. Sept.⸗Oct. 79%. „ Rogger 
weichend, dry Aug. 63%. Septbr.⸗Oct. 56. Oct.⸗Nov. 53%. Rüb d! 


Kaſſenſchein: 185, —. 


Wechſel auf London 109%. Gold⸗ 
Erie 70%. Baumwolle 28%. 


flauer, pro Aug. 11. Det. 11%. Spiritus weichend, pr 
Aug. 21%. Sept. Oct. 20%. Pr Mia 18%. £ 
Inſerate. 


— — 


N . — " 7 * nn 3 
ö . 7 


Zur Reichstagswahl. 

Diejenigen Wähler der Stadt Breslau, welche bei der bevorſtehen⸗ 

den Reichstagswahl im Sinne der national⸗liberalen Partei zu 

wählen entſchloſſen find, laden wir behufs Beſprechung und Entſcheidung 

über die für unſere Stadt aufzuftellenden Candidaten zu einer Vers 
[1064] 


Kirſchſtein. Knebel. B. Kulſe. Mielſch. Möcke. C. Mül⸗ 

ler. J. Neugebauer. Petzet. Reder. Reimann. G. Scha⸗ 

backer. Stanke. Strack. C. Sturm. Tilz. E. Wachler. 
Wernicke. Zahn. 


Auguſt Böckh. 
Böckh iſt todt! Aeolsbarfen ſpielet, 

Trauerweide ſenke Dich hinab, 

Grüner Lorbeer, ſchlanke Palme, 

Werfet Schatten auf des Weiſen Grab! — 
Geiſt des Böckh! Offen ſind die Hallen, 
eude herrſchet im Elyſium! 
chaar der Griechen! Chöre ſchallen: 

Horch, man feiert drinnen ſeinen Ruhm! 
Geiſt des Böckh! Dankbar froh vor Allen, 

Drücken die Athener Dir die Hand, 

Götter zeigen Wohlgefallen, 

Pſyche lber einen Lorbeer wand! — 
Böckh iſt tobt! Aeolsharfen ſpielet, 

Trauerweide ſenke Dich hinab, 

Grüner Lorbeer, ſchlanke Palme, 

Werfet Schatten auf des Weiſen Grab! 


ENTER. 1) re TTT er _ 

Zabrze, 12. Auguſt. Von den in neueſter Zeit bier entſtandenen indu⸗ 
ſtriellen Etabliſſements verdient die Wagenſchmierfabrik des Hrn. Deichſel 
u. Com p. beſonders erwähnt zu werden. In Folge des großen Verbrauchs 
von Wagenſchmiere beim Bergwerksbetriebe lag der Gedanke nabe, daß eine 
Wagenſchmierfabrik ein Gewinn verſprechendes Geſchäft fein müſſe, zumal im 
weiten Umkreiſe ein ſolches Etabliſſement noch nicht exiſtirt und demnach eine 
gefährliche Concurrenz nicht zu befürchten war. Hr. Deichſel und ſein Ge⸗ 
ſchäftsgenoſſe Hr. Sachs, Männer von großer Unternehmungsluſt, brachten 
daher im N Jabre das Bauproject zur Ausführung. Gegen wie viele 
Vorurtheile junges Etabliſſement in vielen Fällen zu kämpfen bat und 
wie ſchwer es demnach hält, dem Fabrikat Abſatzwege zu berſchaffen, lehrt die 
4 4 Durch die vortreffliche Qualität der Waare und Angemeſſenbeit 
der Preiſe wußte ſich jedoch die Schmierfabrik ſeit der kurzen Zeit ihres Ber 
ſtehens einen Ruf zu verſchaffen, der nicht allein die Rentabilität dieſes Eta⸗ 


F. . 1047 


bliſſements außer allem Zweifel ſtellen, ſondern auch vorausſichtlich fon 


in nächſter 
dürfte. 


Im Haufe Neue Taſchenſtraße Nr. La, genannt zum „Engli⸗ 
ſchen Hofe“, find zwei neu und comforte bel eingerichtete Gewölbe nebſt 
anſtoßenden Localitäten alsbald zu vermiethen. Das eine Gewölbe 
eignet ſich, ſeiner frequenten Lage wegen, ganz beſonders für einen 
Speceriſten, der in allen einſchlagenden Branchen zu arbeiten vermag. 
Hierauf Reflectirende, die jedoch mit dem erforderlichen Betriebs⸗Capitale 
verſehen ſein müſſen, erfahren das Nähere im gedachten Hauſe im 


Zeit eine Erweiterung dieſer Fabrikanlage ee | 685% 


Nach Beantwortung einiger mediciniſchen oder diätetiſchen 
Mittheilung eines Traums, daß dem Vereinsvorſtand 


Vereinslocal offerirt worden, beantwortete Lit. 


15851 Verlobungs-⸗Anzeige. 
Die Verlobung unſer einzigen Tochter Anna 
mit dem Wirthſchafts⸗Inſpector Herrn Carl 


Petzold in Lohe pr. Breslau beehren wir uns 


Verwandten und Bekannten ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Schönbankwitz pr. Domslau, 
den 12. Auguſt 1867. 
[1575] A. Beck und Frau. 


Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 
Nofalie mit dem Kaufmann Herrn Eduard 
Münſterberger in Münſterberg beehren wir 
uns Verwandten und Freunden hiermit erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 11593] 

Breslau, 13. Auguſt 1867. 

Sofepb Bloch jun. und Frau. 


TTITTTITTTTTTZT TITAN 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Marie Schnuppe. 
Friedrich Klocke. 

Verlobte. 
Liegnitz. Heidelberg. 


RELLTESE UO EILELEEIR 


Die beute vollzogene Verlobung unſerer 
Tochter Helene mit dem Kaufmann Herrn Iſaac 
Heilborn aus Ratibor beehren wir uns Ver⸗ 
wandten und Freunden hiermit ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. Gr.⸗Streblitz, den 13. Auguſt 1867, 

11618] J. Steinitz und Frau. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: . 


„M. Littaur. 
Sophie Littaur, geb. Schwerin. 
Oppeln. [3344] Creutzburg. 
Verbindungs-Anzeipe, 
Professor Dr. Martin Hertz. 
Antonie Hertz, geb. Regenbreeht. | 
Berlin, den 10. August 1867. [1050] 


Die Entbindung meiner lieben Frau Julie, 
geb. were von einem gefunden Knaben 
zeige ich hiermit an. 

attowig, den 13. Auguſt 1867. 
A. von Schwerin, 
116071 Berggeſchworener. 


(Statt beſonderer Meldung.) 

Am 12. d. Mis. ſtarb in Reichenhall unſer 
innig geliebter Sobr, Gatte, Bruder und Schwa⸗ 
ger, der Fabrikbeſiter Wilhelm Krauſe, im 
Alter von 30 Jahren. e 

Mit tiefem Schmerze zeigen dies Verwandten 


Die Hinterbliebenen. 
Auguſt 1867. 


Saiſon⸗Tbeater im Wintergarten. 
Mutwoch, 14. Auguſt. Bei erböhten Preiſen. 
9. Gaftipiel 


a ien und unter gefälliger Mitwirkung 
Rats Meinhold. „Orpheus in der 
* elt.“ Burleske Oper in 2 Akten und 
von 3 Offenbar von H. Cremieux. Muſik 
Anfan a Gui Ftl. Fiſcher.) 
Anfang der Vorſtellung 7 ur Nach der 
Borftellung Fortfebung des Goreerts. 


ZIEL 
XITLIITIIN 


ein 
Anfrage dahin, daß der Regel nach nur ein Buch an einen Leſer verabreicht, 
3 ſeinem Uribeil aber die Umſtände überlaſſen ſei. Herr Bergel 


des Fräul. Friederike Fiſcher 


265) Breslau⸗Neumarlter Wahlkreis, 


Von Seiten der liberalen Partei wird für die bevorſtehende Reichs⸗ 
tagswahl als Candidat unſer bisheriger alt bewährter Vertreter, Kreis⸗ 
Gerichts⸗Director Wachler, aufgeſtellt und nimmt berfelbe die Wahl an. 


gragen und der erſten Stock links. 


inden ruh als 
Krauſe als Bibliothekar eine 


ab zu vermiethen. 


Zoologiſcher Garten. 


Heute Mittwoch: [41] 


Großes Concert einige Zeit geſchloſſen, und erſuchen 8e Agen Bücher bis zum vor⸗ 


au 
bon der Kapelle des 3. Garde⸗Grenadier⸗ et Termine abzuliefern. 5 Die Vorfteber. 


. — N unter er des 
apellmeiſters Herrn Loewentbal. — — — ——̃ ̃ — ̃ — 
Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut. 
Donnerslag den 15. d. M. Abends 8 Uhr im Locale der Humanität, erſte Etage: 


Eintrittspreis 2% Sgr. für Erwachſene und 
Geſelliger Abend. 


1 Sar. für Kinder unter 10 Jahren. 
a erg für das Concert die Perſon 

Mittbeilungen, Fragekaſten, muſikaliſche Vorträge. 
Im Verlage von F. Heinicke in Berlin erſchlen ſoeben: 


(ohne Ausnahme) 1 Sgr., Kinder frei. 
erwaltung und Reformen 


Zeltgarten. 755 

Großes Militär⸗Concert, i 
Königreich Polen 

von 1815 bis 1867. 


ausgeführt von der Kapelle des kgl. 4. Nieder⸗ 
ſchleſ. Infant.⸗Regts. Nr. 51 unter Leitung des 

Zweite, unveränderte Ausgabe. 
Preis 15 Sgr. 


Kapellmeiſters Herrn R. Börner. 
Diefe in anti⸗revolutionärem Sinne geſchriebene Broſchüre bringt, auf Grund authenti« 


Anfang 7 Uhr. 
Eichen-Park in Pöpelwitz. 

ſcher Quellen, eine ausführliche Darſtellung und Em wickelungs⸗Geſchichte d waltungs⸗ 
Reformen im Königreich Polen und beweiſt die Nothwendiglen a 9 dem 55 


Heute Mittwoch: [1594] 
blenbeten Partei⸗Fanattsmus. Zur rickigen Extennlniß der Begebenheiten, deſonders in den 


Großes Militär⸗Concert, 

von der Kapelle des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗ 
letzte der polniſchen Geſchichte und s — det man 
b he au und der Revolution von 1861-1864, findet, 3 


Regiments Nr. 10 unter Leitung des Kapell⸗ 


meiſters Herrn Herzog. 
Seiffert in Roſenthal. 


Anfang 4 Uhr. Entree & Perſon 1 Sgr. 
Extrazug von Breslau nach 
Großes orientaliſches G ſt 
0 
95 brillanter u talifches Gartenfe ; 


Berlin, Hamburg und 
Helgoland. (ee 

die, im ſchönſten Blumenſlor, in Folge eines künſtlichen Reflexes durch 15,000 Flammen 

erleuchtet erſcheinen; 


Abfahrt am 18 Auguſt, Früh 6 Uhr. 
Wer ſich noch bethelligen will, nis 0 
2 armonie⸗ Concert, Ä 
à la carte, gemengte Speife von 6 Uhr ab. Lagerbier vom Eis. 


Juſtitut für hilfsbedürftige Handlungsdiener. 


Behufs Vornahme der alljährlichen Reviſion bleibt die Bibli 
1 Sonnabend, den 17. Auguſt d. J. iothek von 


[1043] 


— 


fih ſchleunigſt die Billets im Stangen'ſchen 
Annoncen-Bureau, Carlsſtr. 28, abzuholen. : 
Reftauration 


Donnerstag den 15. Auguſt beginnt ein Anfang des Concerts 4 Up Entree & 3 Sgr. 
neuer Lehr 1 Cutſus im Bei ee ö 7 Serie im neue ner Gale ſtatt. 
2 f D ngen. 
Schnell-Schünſchreiben eee eg 


r dd ß 
Das Pädagogium Ostrowo (Ostrau) bei Filehne 


an der Ostbahn nimmt Zöglinge jedes Alters auf. Gymnasial- und Rea - Klassen 
von Septima bis Prima. Entlassung mit Berechtigung zum einjährigen Dienst. 
Erziehung auf dem Lande unter steter Aufsicht zur Gottesfurcht, zum Fleiss und 
Gehorsam, in Zucht und Sitte. Keine Ueberfüllung der Klassen, da 150 Zöglinge 
von 17 Lehrern unterrichtet werden. Pension 200 Thlr. pro Jahr, Prospecte gratis. 


Dr. Beheim-Sohwarzbach, königl. Director. 


Im Anschluss an das Pädagogium ist eine Militär-Bildungs-An- 


stalt eingerichtet, ‚welche in der Stille des Landleben, fern von städtischen 
Zerstreuungen, theils in kürzester Frist, theils in längerem geordneten 
Lehrgange scharf das Ziel einer sicheren Ausbildung zum Fühnrlehs-Exa- 
men verfolgt und von nah und fern, selbst aus den Rheinprcvinzen, mit Eleven 
beschickt 705 Ausser dem Director betheiligen sich 2 Stabs- Offiziere, 1 Ober- 
Feuerwerker und 8 Lehrer des Pädapogiums an Unterricht und Inspection. — 
Pension 100 Thlr. quart, Prospecte gratis. 207 


für Herren, Damen und Schüler Jede 
(AR, 1 L * * 
ohne Unterſchied erlangt in 15 Stunden eine 
überraſchend ſchonere und freiere Hanoſchriſt. 
— Annahme ſofort und taglich: 1044] 


Grüne Baumbrücke Nr. 1, 


erſte Etage. 
Julius Spieß, Calligraph. 
— ̃ — 


Meine Augenklinik 


befindet ſich von heute ab: 


Carlsſtraſte Nr. 2, Ecke 


Schweidnitzerſtraße. 
Sprechſtunden: Früh don 9 bis 11 Uhr. 
Für Unbemitelte von 2 bis 4 Uhr. 

1028 


Dr. Korn. 


Gleichzeitig iſt auch daſelbſt eine Wohnung im zweiten Stock, be- 
ſtehend aus 4 heizbaren Piecen nebſt Zubehör, vom 1. 


October d. J. 


110862] 
7 De Verſammlun 
2 2 den 15. Auguſt. 
Mit dem 1. October d. J. werden: 


1) die Stelle des Polizei⸗Commiſſarius, mit 
welcher zur Zeit ein jährlicher Gebalt von 

2) 55 Seal. Yen 2 Bei See it 
ie en * „ m 
welcher ein Schal von 180 Thlr. und 
16 Thlr. Kleidergelder jahrlich verbunden iſt, 


vacant. 0 
Qualificirte, civilverſorgungsberech Mi⸗ 


litärs, welche deutſch und volniid prechen, 
wollen ihre Geſuche unter Beifügung ihres 
Civilverſorgungsſcheins und ihrer gs⸗ 
Atteſte bis zum 1. September d. J. an 
unterzeichneten Ma — . 
ſoͤnliche Vorſtellung wird gewünſcht. 
Gleiwitz, den 5. Auguſt 1867. 
er Magiſtrat. 
gez. Teuchert. [1876] 
[3263 Bekanntmachung. 
Die hiefige Römmerertehn welche mit einem 


Gehalte von 850 Thlr. p. a, dotirt ift, iſt Dar 


cant. 
Bewerber werden gebeten, ſich mit ihren 
September d. J., 


3 bis zum 15. 

an unſeren 

ei em 10 orſitzenden, Herrn Emden, zu 
obald die Wahl von der königl. Regierun 

779 0 iſt, kann auch der Amtsanteitt — 


Spandau, den 4. Auguſt 1867. 
ie Stadtverordneken⸗Berſammlung. 


Die in den ehemaligen Shader u. Sachs 
De Verkaufslocalen im Stadthauſe befindlichen 
piegelſcheiben ſollen verkauft werden. Dar: 
auf Achtende wollen ſich: 
ittwoch und Oonnerſtag, den 14. und 
15. d. M., Nachmitt. von 3 bis 5 Ubr, 
in den Verkaufslocalen einfinden. — Es ſind 
vorhanden: 5 11913] 
Stück Scheiben von a Höbe, OR“ Breite, 


3 5, * * 7gu ” 37« 
nebſt Tollen, E = 
Stück Scheiben von 93“ Höhe, 24“ Breite, 


nebſt Thüren, 8 
2 Stück Scheiben von 93“ Höhe, 1444“ Breite, 
nebſt Thüren Theil Ober Lic Scheiben 
eile 2 x 

Das Curatorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe. 


außerdem 20 bis 30 
An 18. d. Mts. trete ich eine mehr 
wöchentliche Babdereife an. 


Dr. Lo einal. 


” 


3* einem rentabeln Gefhäft wird ein Com⸗ 
pagnon geſucht. Näheres auf co 
Anfragen unter Chiffre E. F. 3. @ogoli 
poste restante, * U In 


ee Den . 
+ 


3 m er Be | ng Do e un 
Königliche Schleſiſch 
re Schleſiſchen Gebirgsbahn eröffnet und vom genannten Tage 


„Gepäck⸗, Vieh⸗ und 
enannten Strecke nach 1 Be 2 


Eremplar käuflich zu haben. 

n Gang der 
an bie Züge der Niederschl. 
folgende Fahrplan. 


üge auf der Schleſiſchen Gebirgsbahn, in d 
artiihen Eiſenbahn ſich nichts" ander 5 


Perſonenzug.] Perſonenzug. 0 erſonenzug. 
Me; e calzug. | Berfonenzua 
bon 8 21 2 = 2 31 2 = 
2 — RE 2 * a 

Koblfurt nach Ditterdbag | SE | = | SE |$ 8 5 8 5 
Waldenburg). ö =1207|15].8° |2] 8*|$ 
5 0 8 1 8 88 
L A.. . M. I u. M. M. u. M.] M. 

Früh. Vo achm. 
Kohl furt Abgang 41 | = 1 3 — 
Heide⸗ Gersdorf Ankunft 4/19 111035 2 3]34 | 1 
Baubat .: e ih Sale: 4437 | 811 56 10 3152 8 
Langenblss ern: 459 1 ı | 12l2ı | 21 ‚414 | 1 
Greiffenberg r 5113 3] 12137 5 4128 3 
Rabiöhau... Aur-rr er nur rr: 5137| 11 115 2 4152 | 1 
AltKemnik -..-- rer: +: 5154 1 1124 214 a 519 1 
Reibrig (Warmbrunn) ---»-- 616 | 4 1386 5 achm. 5.2 14 
Hirſchberg .. - «u. +++ 44:0. - 6125 | 10 | 2i— — | 3130 | — | 5]40 | 10 
Schildau (Schmiedeberg) 644] 1 | Nachm 3140 | 2 5/591 
Dr 6658 2 357 2 6113| 1 
ant . 1 7114 2 414 2 6281 
r 7273 4.28 5] 640 | 4 
Sottedberg -.............. 7564 5 1 5 7/10 5 
Dutersbach (Waldenburg). 610 — 5118 — 712 | — 

Früh. Abends. Abends. 


— ˙¹ꝛmu !.... ñ,,ʃ%ũß Vorrecht 


, N erſonenzug. 
Richtung Perſonenzug.] Perſonenzug Localzug. P 5 
bon u — u 3 8 2 8 3 
en Neri We 
Dittersbach (Waldenburg) 54 5 ses 3 2 |$ 
nach Kohlfurt 5 Is SIS 15 8 
g © 8 5 8 . 
u. M.] M. u. M. M. u. M. M. u. M. M. 

= l x 5 5 Abends. 
Bitiesbad atbenbu) n | 6 30. e 
Gottesberg n 6143 | 3 10154 | 5 843 3 
Ruhbank »- — 7412 1112151 9.4 3 
Merzdorf . 2 7152 11137 2 9161 
nnowi z 729 1 11152 2 9/29 1 
üdau (Schmiedeberg) 71a | 2 Nachm. 1216| 4 90411 
Feten ie 25015 3151 — 1286 — 949 10 
bnitz (Warmbrunn) 80241 3/36 | 3 ittags. 10/18 | 1 
AltsKemnig -:.+..-:-.-.2004 8134 1 3149 2 10128 1 
abis haun Ira 8151 1 4) 9 2 10145 1 
Greiffen berg 91 7 3 4129 6 11] ı 3 
— R 9119 1 4146 2 11113 1 
e eee 9030 9 5(— | 8 11248 
Heide⸗Gersd ort 9156 4 5127 4 11149 3 
Kohl furt N. . t 10113] — J 5145 — 1,5 IE 

orm. Nachm. achts 

B. 5 Route Görlitz ⸗Lauban. 

Verſonenzug.] Perſonenzug.] Berfonenzug. 2 

Richtung 5 = 
von 2. 1812,83 |8|:.|8 
Görlitz nach Lauban. 2 — 2 3 * 5 3 E 23 8 
N S SS Ss |3l5 |3 
u. M. M.] U. M.] M. u. M. M. u. M. M. 

R Früh. Vorm. Nachm. b 

Görlitz S Abgang 3146 — 11 5 — 3 — 111 
Nicolauspotf ........ Ankunft [46 | ı[ 1112 | 1 3/01 | 11]57 ! 10 
Achtenen 4420 411039 4 334 | 41120325 
n 4034 — 113 25 157 — 1454 — 

Früh. orm. achm achts. 


20000 ˙·wͥ yet 


Perſonenzug.] Berfonenzug. | Perſonenzug. 9 
Richtung ” = * = * = — = 
bon 32 2 32 3 383 | ER 2 
Lauban nach Görlitz. 3 — & 2 * & Sr JEISRIE 
S SS [ESG |Sloö 5 
U. M.] M. U. M.] M. u. M. M. u. M. M. 
Vorm. Nachm. bends . 
Senn S | tk beit hälk 9 25 
ienau . nkunft 2 
Sir EUR ART... f 1069 41 5/46 4] 11159 | 4 8 38 5 
. 10.33 — 610 — 4203 — 77 — 
0 Abends. achts. Vorm. 


Königliche Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Caravan-Salon 


a auf dem Zwingerplatz 

iſt von heute an täglich von 3 Uhr Nachmittags dis 10 Uhr Abends 
zum gefälligen Beſuch geöffnet. 

Enthaltend: Meiſterwerke der Modellirkunſt und Mechanik, 

Automaten in Sebensgröße, wie auch Hubert Martinets mecha⸗ 


niſcher Elephant, 


reich eder 24 5 ner. Jahr altes weltberühmtes Kunſtverk von Gold, 1 52 5 
atz 5 Sgr. Zweit ; ie Hälfte. 
Ergeben br. Swetter platz 2% Sgt. Kinder d N 


== Seſchafes uebernahme. — 


Hierdurch erlaube ich mir die er i 
ebene Anzeige zu machen, daß ich das von Herrn 
ebmann, Tauenziengraße und Bahnbofſtraßen⸗Ece Nr. 62 b innegehabte 


Materialwaaren- und Cigarren -Geſchäft, 


i verbunden mit einer 
weng , Bier- und Weinstube, 


enen Gefäit ein 
ich g mein Geſchalt einem geehrten Publikum angelegentlichſt empfehle, verſichere 
Backe wirt as es mein größtes Beſtreben fein wird, durch reelſte Bedienung, beſte 

[1596] alte Preiſe mir eine werthe Kundſchaft zu erwerben und zu bewahren zu ſuchen. 


e ard Kern. 


eru Guano, endes Mann & Co. 


ä 


Kung. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
J. A. Schulz Firma J. Steiner — 
Bahnbofsſtraße Nr. 5 hierſelbſt iſt der kauf⸗ 
männiſche Concurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungs⸗Einſtellung 

auf den 25. Juli 1867 
feſtgeſetzt worden. 

1. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann E. Leins; hier, Agnes⸗ 
ſtraße Nr. 9 b, beſtellt. f 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 

auf den 20. August 1867, Vorm. 11 Uhr, 

vor dem Commiſſarius Stapt⸗Gerichts⸗Rath 

Für im Berathungs⸗Zimmer Nr. 20 

im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieses Ber: 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 


— 


die 
weiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche yon — Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr 
von dem Beſitz der Gegenſtände 5% 

bis zum 12. September 1867 einfclichlih 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur Con⸗ 
cursmaſſe gopuliefern. 

Pjandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Nenne dend 
ners haben von den in ihrem Beſitze beſind⸗ 

fandftüden nur Anzeige zu machen. 

1 8 werden alle Diejenigen, welche an 

e Anſprüche als Concursgläubiger 
machen wollen, 
Anfprüche, 
gig fein od 

echte 


en, hierdurch aufgefordert, ihre 
dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
er nicht, mit dem dafür verlangten 


bis zum 23. September 1867 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächst zur Prüfung der ſaͤmmt⸗ 
lichen, innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
Beſtellün bagen, ſowie nach Befinden zur 
Neſonalz es definitiven Verwaltungs⸗ 
auf den 17. October 1867, Vormittags 
0 Uhr, vor dem Commiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 
N 9 tft im Terminszimmer Nr. 47 
a es Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
a altung dieſes Termins wird geeig⸗ 
netenfalls mit der Verhandlung über den 
* dee werden 
er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
0 fügen occhi derselben Le ihrer Anlagen 
eder Gläubiger welcher nicht in unſerem 
8 5 ſeinen ute bat muß bei der 
nmeldung feiner Forderung einen am hie⸗ 
fade e d 
vollmächti ellen un 
den Alten anzeigen. achligten ef zu 
Denjenigen, welchen es hier an Belannt: 
ſchaft fehlt, werden die Juſtizräthe Wey mar 
und Plathner und die Rechtsanwälte Wie⸗ 
ner und Kade zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
f Dekanntm 2 1915 
Ueber ben Rachlap des dans. Yult 1846 
ae l ET Sun 
. eröffnet worden. Es werden daher 
die fämmtlichen ie ae und Le⸗ 
atare aufgerorbert, Ihre Anjprüde an ben 
Nachlaß, dieſelben mögen bereits rechtshängig 


i icht, 
ſei oder nich. Ottober 1807 einschließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den. Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich eins 
reicht, hat zugleich eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. Die Erbſchafts⸗ 
gläubiger und Legatare, welche ihre —.— 
gen nicht innerhalb der beſtimmten Friſt an⸗ 
melden, werden mit ihren Anſprüchen an den 
Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen werden, daß 
fie ſich wegen ihrer Be iedigung nur an das⸗ 
jenige halten können, was nach vollſtändiger 
Berichtigung aller rechtzeitig angemeldeten For⸗ 
derungen bon der Nachlaßmaſſe, mit Aus⸗ 


it dem Ableben des 
ſchluß aller ſeit den abrig bleibt. Irlaſſers 


ezogenen Nutzungen, „Die Abs 
fasten des Präuſons⸗ enntniſſes findet 
nach Verhandlung der Sache in der auf den 


12. October 1867, Vormittags 11 Uhr, in 
unſerem ga en anberaumten öffent⸗ 
lichen Sitzung 

Breslau, den 5. Auguſt 1867, 
Königliches Stadt- Gericht. Abtheilung I. 


[1916] Bekanntmachung. 

eb den Nachlaß des am 4. September 
1866 hierſelbſt veritorbenen Mühlenbaumei⸗ 
ſters Friedrich Ganzel iſt das erbſchaftliche 
Liquidations⸗Verſahren eröffnet worden. 

Es werden daher die ſämmtlichen Erbſchafts⸗ 
Gläubiger und Legatare aufgefordert, ihre Ans 
ſprüche an den Nachlaß, dieſelben mögen ber 
reits rechtshängig ſein K nicht, 

bis zum 31. October 1867 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Wer ſeine Anme ſchriftlich einreicht, 
bat zugleich eine Abſchrift derſelben und ihrer 


Anlagen beizufügen. 

Die uf biger und Legatare, welche 
ihre innerhalb der beſtimm⸗ 
werden mit ihren Anſprü⸗ 


aa De une m 
en elde 
4 aß dergeſtalt ausgeſchloſſen 


chen an den Nach N 
werden, daß fie ih wegen ihrer Befriedigung 
nur an dasjenige halten können, was nach 
vollſtändiger Berichtigung aller rechtzeitig an⸗ 
gemeldeten Forderungen bon der Nachlaßmaſſe, 
mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben des Erb⸗ 
laſſers gezogenen Nutzungen übrig bleibt. 
Die Abfa ung des Präcluſions⸗Erkenntniſſes 
findet nach Ver anblung der Sache in der 
auf den 9. November 1867 Vormittags 
11 Ubr, in unferem Sigungs⸗Saale 
anberaumten öffentlichen ung ftatt. 
Breslau, den 3. Auauſt 1867. 
Königl. Stadt- Gericht. I. Abth. 


f nftäncigen Beamtenwi 
Bei einer anſt Penſtonär⸗ wittwe finden 
freundl. Aufnahme. Nähere Auskunft wird 


ior Dietrich bei St. din di 
Sale Sn zu ertheilen, a se] 


Dang nem mene ® 
oneurs - Erd > 

Königl. See Breslau. 

Den 13. Auguſt 1807, Porn. 10% Uhr. 


it FE 


1 
‘ 


ekauntmachung. 04 Auction. 4 
Firmen⸗Regiſter 1 bei Nr. 1900 2 . Auguft d. J. Vorm. 9 Uhr ſollen 

das Erlöſchen der Firma J. Bruck bier im Stadt-Ger.-Gebäube Wäſche, Betten, Klei⸗ 

heute eingetragen worden. dungsſtücke, Möbel, Hausgeräthe und 1 Mar⸗ 

Breslau, den 9. Auguſt 1867. mor- Mörfer; a 
Königliches Stadt-Gericht. Abtheilung I.) Am 22. Auguſt d. J. Vorm. 9 Uhr im 
11911) Bekanntmachung. Appell.⸗Ger.⸗Gebäude ebenfalls diverſes Mo⸗ 


biliar, Betten, Kleider ꝛc. verſteigert werden. 


m unfer Brocureneegilier find Mr. 396 Fuhrmann, Auct⸗Commiſſar. 


J 

rledrich Schäffer und Adolph Walter, 
Felde Bier a Collectiv⸗Procuriſten des 
Kaufmanns Julius Thiel hier für deſſen bier 
beſtehende, in unſerem Fame Nee Nr. 1007 
eingetragene Firma Julius Thiel heute ein⸗ 
getragen worden. 

Breslau, den 9. Auguſt 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[1914] . 
Die in unſerem Firmen⸗Regiſter unter 
Nr. 114 eingetragene Firma: 
Baruch Fiſcher 

zu Myslowitz iſt erloſchen und zufolge Ver⸗ 
fügung vom 9. Auguſt heute im Regiſter ge⸗ 
loͤſcht worden. 

Beuthen OS., den 12. Auguſt 1867. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Ferien⸗Abtheilung. 


[8341] reg 

Die Herren Actionäre der Lauban⸗Kohlfur⸗ 
ther Chauſſeebau⸗Geſellſchaft werden hierdurch 
zu der den 29. Auguſt d. J. Vormittags 
11 Uhr in dem hieſigen Rathhausſaale abzu⸗ 
haltenden General⸗Verſammlung, bei welcher 
der Jahres⸗Bericht und die Jahres⸗Rechnung 
zum Vortrag kommen, eingeladen. 
Das Bie 55 blfurth 

a rectorium der Lauban⸗Kohlfurther 

Chaufee-Bau-Gefelichaft. Zahupatienten 
in Mitreiſender nach Rußland, Stadt Kiew, die ergebene Anzeige, daß ich vom 8. Auguſt 
wird geſucht. Das Nähere in Püſchel's wieder in Zabrze zu conſultiren bin. 

Gaſtbof von 7—9 Uhr Früb. 116017 | [331 Zahnarzt J. Tyrol. 


Mo. Cormick I ähmaschine, 


welche in Paris für Construction die erste 
daille Nr. 6), und bei dem vom 28. bis 30. Juli dauernden practischen Probemähen die 
einzige goldene Medaille erhielt und vo der circa 90,000 Maschinen arbeiten, ist ia 
Schosnitz nur wegen persönlicher Differenz von dem General - Agenten Mr, Griffin 
zurückgezogen worden, Bei dem vierlägigen comparativen Probemähen bei Paris, 
dem alle Mähmaschinen unterworfen waren, erhielten nur noch Seymor & Morgan 
die silberne, Wood und Samuelson die Bronze Medaille, während alle anderen 
Mähmaschinen durchfielen, [1053] 
Sonnabend, den 10. d. M., mähte Me. Cormiek's Maschine auf dem Herrn Mark- 
wald gehörigen, bei Breslau gelegenen R ttergute Kuntschütz, und zwar aussergewöhn- 
lich schweren Weizen von 7—7 
er gleich einzufahren war, voller schwerer Lagerstellen un bei heftigem Winde, Die 
Maschine meisterte das enorme Volumen und die Lagerstellen ganz vorzüglich und ge- 
gen Abend, als der Wind sich gelegt, waren die Gele 
Äus;eschlagen wurde nichts, 


Verpachtung. 


ſtellen Ne 0 

jede mit . — 4 
einzeln vom 1. October d. J. ab auf ein Jahr 
im Wege der öffentlichen Licitation an cautions⸗ 


Bernſtadt und Noldau, 


werden. a 
Hierzu iſt ein Termin auf 
mer N 2 
Nachmittag r. im Gaſthofe zum 
Schützenhauſe zu Kamel? BR 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtſge mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß 


eſehen werden können. 
a Bis, den 10. Auguſt 1867. 
Das Directorium 
des Oels ⸗Namslau-Creuzburger 
Vereins. 
[3348] Mappe, 


September d. J., 


44 grossen Schocken Bestand per Morgen, so reif, dass 


Chauffee-Hebeitellen.. 


1 


Die an unſerer Chauſſee belegenen Hebe⸗ 


einmeiligen Hebebefugniß, ſollen 


fähige Unternehmer meiſibietend verpachtet 


en im Bureau des — — | 
tationsbedingungen Im © es unterzeich⸗ 
neten Directors, ſowie im Termin ſelbſt ein⸗ 


Cbauſſee · 


oldene Medaille für Mähmaschinen (Me- 


* 


ege von grösster Regelmässigkeit. 


Dann mähte die Maschine Gerste, die so zusammengeschlagen war, dass dieselbe, 2 


weil es mit der Sense nicht ging, mit der Sichel von Weibern gemälit wurde, Der 
Versuch ergab das überraschende Resultat, dass auf 2 Seiten nicht zu sehen war, dass 
die Gerste gelagert hatte, während die 2 anderen Seiten immer noch besser gemäht 
waren, als es die Sichel vermochte, 

Me. Cormick’s Maschine ist nun im Besitze der Herren Elsner von Gronow- 
Kalinowitz, Grafen von Münster - Herrnmotschelmtz bei Wohlau-und Markwald auf 
Kuntschütz bei Breslau. K 


Donnerstag, den 15., Soll Me. Cormick's 


Mähmaschine in Nimkau (Eisenbahnstation) Getreide und Klee mähen, und ist es ge- 


stattet, dass dabei Interessirte die Maschine besichtigen, 


Moritz & Joseph Friedländer, 
13 Schweidnitzer-Stadigraben. - 3 


Eine chemische Winterlandſehaft im Glaſe. 


Dieſe neue chemiſche Erſcheinung macht jetzt in den 
bietet eine ſehr intereſſante Unterhaltung, welche, da fie längere Zeit in Wirkſamkeſt bleibt, 
den feitherigen Experimenten mit Pharaoſchlangen, chineſiſchem Gras und Thee u. ſ. w. den 
Rang ſtreitig macht. — Der Unterzeichnete hat die zus. Ausführung dieſes Experiments nötbi⸗ 
gen Apngreienge angefertigt und offerirt ſolche in geeigneter Verpackung mit gedruckten Ge⸗ 
brauchsanweiſungen für Wiederverkäufer zu billigen Preiſen. 

In dem Schaufenſter des Papierladens, Ohlauer⸗Straße 
Winterlandſchaften ausgeſtellt und werden daſelbſt die betreffenden Ingredienzien zum Ver⸗ 
kaufe vorräthig gehalten. Juſtus Fuchs, Oblauer⸗Stadtgraben Nr. 20. 

Bezugnehmend auf Obiges, offerire hiermit chemiſche Winterlandſchaften im Glaſe pro 
Stück a 10 Sgr. [10511 

Wiederverkäufer erhalten lohnenden Rabatt 

J. Lehmann, Papierhandlung, Ohlauerſtraße 55, Königs⸗Ecke. 


Concurrenz⸗Mähen in Schosnitz. 


Wir ſehen aus den Annoncen, daß in Schosnitz gegen das allgemeine Erwarten 
Medaillen vertheilt wurden. Welche Werthloſigkeit dieſe haben, weiß Jeder, der dem 
beabſichtigten, aber vollſtändig verunglücktem Concurrenz⸗Mähen beiwohnte. 

Die Commiſſien hätte beſſer gethan, die Angelegenheit als verunglückt anzuer⸗ 


kennen, die Vertheilung der Medaillen zu unterlaſſen und der Concurrenz die Unan⸗ 


nehmlichkeit zu erſparen, gegenüber den mit den Medaillen gemachten Reclamen en r 


Erklärung veröffentlichen zu müſſen. [105 
Moritz & Joseph Friedländer 
für Mo. Oormiok, Ohioago. 


PaufCallam in Berlin, Niederwallstr. 18, 


entur-, Oommissions- und Inoasso-Gesoh . 

empfiehlt sich zur Uebernalune von Agenturen, Commissionen aller Art, e e 2 

streng reeller Bedienung zu billigen Preisen. Meine ausgedeh ten Best tel rs 
enaue Platzkenntniss, sowie die günstige Lage meines eschäftslocals im = p 

— Stadt bieten meinen geehrten Mandanten für günstige ‚Resultate ans en ua 

Inseraten-Annahme für alle Zeitungen aller Länder zu BE — — 

ohne Spesenberechnung. Bei grösseren Aufträgen Rabatt. Zeitungs“ erz . 


S. Chohres Omnibus von Militſch 
über Sulau nach Trachenberg. 


Vom 15. Auguſt ab werde ic noch eine zweite Omnibusfahrt zwiſchen genannten Orten 
einrichten, nach folgendem Fahrplan. 
1. Abfahrt aus Militſch 4 uhr Morgens, aus Sulau 5 uhr, 


2. do. do. 12 „ Mittags „ „ 1 Uhr Nachm. 
h erg 9 Uhr Vormittags. 
Rt 8 aus ter 9 5 „ Nachmittags 


an und von den Eiſenb 
erfon. von Wilitſch da — 


8. Cn ue, 11057 


1 Spediteur und Omnibusbeſitzer. 


chten Peru⸗Guano, 


Kaliſalz, Gips offeriren 


Opitz & Co., 


2 
i i lu 
Die Fahrten haben in Trachenberg Anſch 
Presland Beten u Glogau. Leber r. 
12 Sgr. von Sulau nach Trachenberg 


unter Garantie, 1731 
Neue Taſchenſtraße Nr. 1, 
Ecke am Stadtgraben. 


Pariſer Salons viel Aufſehen und 


55, ſind einige Proben dieſer f 


8 
a 


1 


4 
1 


ar ms 


x Präparirtes 3 mit 40 pCt. 


5 


N% 


Grundſtück zur erjten pupillariſch ſicheren Hy⸗ 


r 5.4 A 


Chili-Salpeter, 
echt Peru-Guano, 
Baker-Guano-Superphosphat, 
Ia. Knochenkohlen-Su A 
Ia. fein gemahlenes Knochenmehl, 
roh u. dreifach: concentr. Kallsalz 
offeriren biligft: Paul Riemann & Co., 


Oderſtraße 7, eine Treppe, 


Ia. 
Ia. 
Ia. 


2 15971 von Ende Auguſt in lee eigenen Grundſtücke, Kupferſchmiedeſtr. 8. 
Peru- Guano 
Ged. feingem. Hnochenmehl, 
ali-Salze 


empfehlen unter specieller Garantie des Gehalts: 


Kettler & Bartels, 


[954] vorm. Ed. Winkler, Breslau, Ritterplatz 1. 


Die Chemiſche Dünger⸗FJabrik zu Breslau 


oſſerirt zu zeitgemäß billigen Preiſen 
unter Garantie des Gehaltes auf Grund der Analyfen im Preis⸗Courant. 


Gedämpftes Knochenmehl Nr. 1 f. fein. 
Knochenmhl⸗ mit 25 pCt. Schwefelſäure. 


präpa 
eee Kuochenmehl mit 40 pct. 
Peru⸗Guano. 


Superphosphat Nr. 1 u. 2. 

Schwefelſaures * 

Poudrette Nr. 1 

Staßfurt. Abrpunſatg Prima, Qualität. 

Kuochenſchroot (für Zuckerfabriken, in be 
liebiger Körnung). 

Schwefelſäure. 

Echten Peru Guano. } 

Kali⸗Salz, fünffach concentrirtes. 


Breslau, im Februar 1867. Die Dir oction. 
Fabrik: An der Strehlener⸗Chauſſee, hinter Huben. 


Gua 
Superphosphat, ammoniakaliſches. 
Superpbosphat mit concentrirt. Kaliſalz. 


Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12, Ecke der neuen 


[42] Schweidnitzer⸗Straße. 


„Den hohen Herrſchaften 
rgebene Anzeige, daß Damen⸗Garderobe 


ine Art und zwar nach Pariſer Sani, vor⸗ 
züglich Taillen, angefertigt wird. 05 


Auguste Schott, e. Berger, 


DT een 
Ohlauerſtr. 78, 4. Ginge Eing. Altoußerſtr. 


6000 Thlr. werden auf ein ſtädtiſches 


Hiermit beauftrage ich den 
Weinkaufmann Herrn Joſeph 
Landau zu Breslau, Zwinger⸗ 
ſtraße Nr. 4, mein Rittergut, 
in nächſter Nähe von Breslau 
gelegen, ohne Einmiſchung eines 
Agenten ſofort zu verkaufen. 
Größe 1340 Wrg. Weizenbo⸗ 
den inel. 250 Mran. ſchönſter 
Wieſen. Lebendes ſowie todtes 
Juventar im beſten Zuſtande. 
Großes Schloß u. Park. ware er 
Preis 150,000 Thlr. 
lung 50 — 60,000 Thlr. 18000 
Näheres nur Selbſtkäufern 
durch Genannten. 


ey geſucht. Selbſtreflectanten belieben 
dreſſen unter B. B. 99 an die Exped. der 
Bresl. Zeitung zu ſenden. [1588] 
Ei; Regenſchirm gefunden. Wer ſich als 
Eigenthümer ausweiſt, kann ſolchen Mebl- 
gaſſe Nr. 21 a. in Empfang nehmen. [1598] 


Eichen⸗Park in Pöpelwitz. 


Heute Mittwoch die letzte 


gemengte Sheile. 


Geflügel und Rehwild find in großer 
Auswahl vorhanden. 


E. Schlitt, Reſtaurateur. 
Villa Zedlitz a. d. Oder. 


Jeden Mittwoch gemengte Breite, wozu 
ergebenſt einladet 1589] 
Wilh. Jacob. 


Eine Reſtauration, 


Bea) aus 4 Zimmern, Küche und Zubes 
bör, nebſt Garten, Kegelbahn, Colonnade und 
Eiskeller, an der lebhafteſten Straße hier lie⸗ 
gend, iſt vom 1. October d. J. zu verpachten. 
13345 L. Borinskti in Kattowitz. 


Gaſthaus⸗Verlauf in Brieg. 

Das früher Thunakſche Schank⸗ Local 
mit Garten, Tanzſaal, Colonnade und Kegel⸗ 
bahn, bin ich Willens mit 2000 Thlr. Anzah⸗ 
lung bald zu verkaufen und kann die Reftau: 
ration ſofort übernommen werden. 

Näheres theilt mit 

C. Klinke in Brieg, 


Haus Verkauf. 


Ein ſchönes Wohnhaus mit Garten und 
Nebengebäude am Oderufer gelegen, als Privat⸗ 
haus, ſowie für Färber und Kürſchner ꝛc. beſon⸗ 
ders geeignet, iſt mit 23000 Thlr. Anz. zu ver⸗ 


kaufen. Selbſtkäufer erfahren Näheres Nachm. 
Grüne Baumbrücke 2 bei Hrn. A. Fechner. 


Guts ⸗Verkauf. 


In einer der ſchönſten Gegenden Schleſiens 
iſt ein Gut von circa 100 Morgen Acker (wo⸗ 
bei 8 Morgen Wieſen und 15 Morgen Wald, 
ſchlagbar) für den Preis von 12,000 Thlr. zu 
derkaufen oder gegen ein gut verzinsbares 
Haus in Breslau zu vertauſchen. Anzahlung 
4000 Thlr. Selbſtkäufer erfahren zen 
auf Franco: rag bei 52] 

M. Naphtali in Sümeinig 


Ein altes lebhaftes Colonialwaaren⸗Geſääft 
mit Bair.⸗Bier⸗, Weinſtube und Reſtau⸗ 
ration verbunden ift, in einer Garniſonſtadt 
unter ſoliden Bedingungen bald zu verkaufen. 
Näheres auf frankirte Briefe unter L. N. 8 
an bie Exped. der Bresl. Morgen⸗Ztg. [1399] 


ſo verwirrt, wie ſie aus dem Kamme kom⸗ 


unde So und Silber 


kauft und zahlt die höchſten Preiſe: w 


M. Jacoby 
Miemerzeile Nr. 33. 


Ein Sühnerhund 


im dritten Felde, ausgezeichnete Naſe und gut 
abgeführt, ſteht zum Verkauf bei J. Acke, 
Catharinenſtraße 19. 21 


91 d Montd' or, 
Chester, Eidamer, 
Holländ,, Schweizer, 
Kräuter-, Parmesan- 
u. Tiroler Sahn-Käse |, 


empfieblt: 


Eduard Scholz, 


Ohlauer - Strasse Nr. 79, 
vis-&-vis dem Weissen Adler. 


1807er Kirsch. und 
Preiſelbeer⸗Saſt 


in reinſchmedendſter at offerirt biligft 
[1017] Kaſſel in Oppeln. 


Deſtillateuren 


empfiehlt Einpenbolztohe, immer friſch zube⸗ 
reitet und billigſt franco den Bahnhöfen Op⸗ 
peln, Brieg und Breslau 3347 

Die Fabrit Präparirter Lindenholzkohle von 
Adolph Kraemer in Carlsrube D/S. 


Prager Putzſt ine, 


das beſte Putzmittel (trocken, ohne Waſſer oder 
Spiritus) für alle Sorten Metalle, als: Gold, 
Silber, Neuſilber, Meſſing, Kupfer ꝛc., auch 
zum Reinigen, der der fa ee und 7 51 
ck 1 und 2 Sgr. [1060] 


Patent⸗ »Putzſteine, 


zum Buben! der Ihe a 7 ben 3 Sgr. 
2 u erfauf mit Rabatt, ug 
Schwartz, Oblauerſtraße Nr. 21. 


Eine jüd. Gonvernante, 


eprüft, in Muſik und Sprachen tüchtig, im 
Wi geübt, empfehlt: 1 905 
(1604) Frau O. Drugulin, Ring 29. 


Ein ecetuar geſucht. 


Ein mit F 5 6 vertrauter 
und zugleich des Polniſchen mächtiger Actuar 
aß 15 ort als iger eine Anſtellung . 

Meldungen en 

poste 8 Rauber HERBWELR N 

2 das landw. Gabe Durean 
Denn erlin wagen au 1. October c. meh⸗ 
rere pn Oekonomie⸗Beamte als Ad⸗ 
miniſtratoren und Ober⸗Inſpectoren dauernd 
und unter vortheilhaften Bedingungen ange: 
ſtellt werden. Engagement ſuchende Land⸗ und 
Forſtwirthe, ſowie Beamte für landwirthſchaft⸗ 
liche Gewerbe und Fabriken jeder Art finden 
durch unſere Vermittelung immer bald paſſende 
Stellen. Honorar nur für wirkliche e 
2 Placirung. 


Götſch & ©. in Berlin, Aubert 89.1 


A. Sitſch & Co. in Benne. 
Ein Deſtillateur (moſ), der praktiſch wie 
theoretiich gebildet und auch längere Zeit 
in dieſer Branche gereiſt, gegenwärlig noch 
activ, ſucht per 1. October d. J. unter an⸗ 
nehmbaren Bedingungen Stellung. 
Offerten beliebe man unter Chiffre R. 8. 21 
poste rest. Liegnitz zu adreſſiren. 3351] 


Fe mein Tuch und Manufactur⸗Waareſſ⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen Lehrling (mos), 
Sohn rechtlicher Eltern und mit vollſtändiger 
Schulbildung verſeben, zum ſofortigen Antritt. 

Sohrau OS., im Auguſt, au 


Einen geſunde Amme, welche —— film 
will, ſucht Unterkommen. 
Schuhbrücke Nr. 67. 


Zu erfragen 


R ER TEE 


4 Sri Ir er 


Br e Kan od rep. Ae 
905 en werden — 
EN, Fi 1920 t ee der elt. 
t franco im Brieſtaſt ten der Bree np 
ei e 


Ein Buchhalter, 


welcher ſeit mehreren Jahren in einer der be⸗ 
deutendſten Lederfabriken Preußens thatig iſt, 
ſucht ur J. October ein anderweitiges Places 
ment. 805 Reverenzen ſtehen ihm zur Seite. 
Gefällige Offerten werden sub A. B. 313 
Brieg poste restante erbeten. 13272 


.. EREHEN nF 
Fur ein Specerel-Geſchäft wird ein Commis 

gewandter Verkäufer (jedoch nur ein ſolcherj 
zum 904 100 oder 1. October geſucht. 
Gehalt 80 — 100 Thlr. Frankirte Anmelduns 
gen Beten! 8 2% restante Brieg, sur 

B. 89 entgegengenomme 3335 


Fur mein Leinen, Weſßwaaren⸗ und Bands 
waaren⸗Engros⸗ ⸗Geſchäft 5 ich zum ſo⸗ 
fortigen Antritt oder zum 1. October einen 
tüchtigen Commis, ver auch mit der Buch⸗ 
führung vertraut it Briefe franco, 

[3342] L. Wachsner, Ratibor. 


— ——— 

in junger Mann, welcher in meiner Brauche 
Es routinirt 4 unb ſofort eintreten lam, 
findet Placemen 


[1063] Joſevb Beer's feel, Wittwe. 


e junger Mann, mit der Manufacturs und 
Tuchbranche vertraut und 25 Buchführung 
October ein 


vollſtändig mächtig, ſucht per 

en a Eagagement. 
Gef. Off. beliebe man sub K. 10 poste 

restante Ratibor einzuſenden. (3350 


Ein praktiſcher Deſtillateur 


(mof.), mit der Buchführung und Correſpon⸗ 
denz vollſtändig vertraut, der ſich auch für die 
Nele qualificirt, ſucht bald oder zu einer fonft 
beliebigen Zeit Stellung. Offerten beiiebe man 
sub D. D. 93 im Briefkaſten der 1 a 
niederzulegen. 


2 lüchti 
können üg nge Bl ergeben 


ae ſofort in Arbeit treten beim Maler 
[3339] W. Zimmer in Oels. 


Brauer Geſuch. 
Für eine größere obergährige Brauerei Ober⸗ 


ſchleſtens wird ein feinem Fache vollſtändig 
gewachſener Brauer geſucht, welcher auch im 


i 
N Stande Mu goentaell fein ſelhſtſt wi 18 so 


können. 
Brieftaſten der Bresl. Frl niederzulegen 


erls Comptoie 


oder Verkaufs⸗Gewölbe ſind die Parterreräume 
in dem Hauſe Tauen zienſttaße Nr. 83 (Ecke 
Tauenzienplatz) ſofort zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt beim Portier. 11040) 


„Am Tauenzienplag |“ 


ift eine herrſchaftliche Woh ung, beſtehend in 

aal und 8 Zimmern gebſt Beigelaß, 1 

Damien oder getheilt er 
ere 


gr is zu beziehen. 
Nr. 83 beim Portier. 
Kloſterſtraße Nr. 39, 
ift eine Wohnung, beſtehend aus 5 S 
nebſt Zubehör, im 1. Stock, für 170 12 2 
Michaeli d. J. zu vermiethen. 11597 
Desgleichen eine Wohnung, heiiebens aus 
3 St, nebft Zubehör, im 2, St. für 100 Thlr. 


Für einen Conditor und Pfefferkũ 


e 


Städte Oberſchleſiens iſt vom 1. October d. J. 
ab zu vermiethen. Wo, iſt zu era in 
Breslau bei dem Spediteur Herrn Bern 

Schiffer, Reuſcheſtraße. 8 13346 


Breslauer Börs6_wom 13, August 1867. Amtliche Notirungen. 
— —— —Dö—Q — 


Luftdr. bei 0° 
r Luftwärme 
ſich eignendes Local in einer der belebte — T kt 


b.] Wetter 
L 


3232 TH 


= 


— ———— ——— 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Soeben ift erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen: 


Cenz und Liebe. | 


Gedichte 


von 
Adolf Treblin. 
Miniatur J * broſchirt. 
reis: 12% © 


[3% er von Edu reslau. 
—— — 


In ini uflage erschien 
en 


eslau. 
In rap durch die Stadt 


Einheimische“ and Fremde. 


Dr. H. M. L. uchs. 
Mit einem lithograph. Plane der Stadt, 
‚Octav,, N Yen — 1 


n Bduand Terri t. i 


5 
# 
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In der Villa Bruce 


auf der Hermsdorfer Straße 
zu Warmbrunn 

find im erſten Stock mehrere elegant möblirte 
Zimmer mit ſchönſter Ausſicht auf das ganze 
Gebirge an Curgäfte oder Familien, die zur 
Erholung noch einige Wochen bier verweilen 
wollen, baldigſt und billigſt zu vermiethen. 
[3323] Mevicinalrath Dr. Herzog. 


In Warmbrunn 


ſind im Hauſe Nr. 125 (ſchrägüber vom 7 
vedere“) auf der Hermsdorfer Straße fünf 
möͤblirte Ane, wein eine herrliche Aus⸗ 
ſicht auf das Be e gewähren, nebſt Küche 
an Curgäſte und Etholungsreiſende im Ganzen 
oder auch einzeln ſofort und billigſt zu ver⸗ 


miethen. ] 
Emilie Kraufe. 


1 Gewölbe nebſt Wohnun 
Weidenſtraße Nr. 8 zu vermiethen. [1591 


J Apothekengebäude, Neumarkt 20, iſt der 
zweite Stock, beſtehend aus 4 Stuben, 
Altove ꝛc. zu Michaeli zu vermietben. 1599] 


Comptoir und iſe find 
e TREE 


ab 
e Schmiedebrücke 56, im Laden. 
I'd Lecce N 79 ein gr 
m 1. Stock und Sn eine 
1 ] 
in WBepölbe mit Schaufenſter, berbunben 


mil: 85 utem ord. Be Ar nebit Wohnung, 
a . 8 zerkig 


Die — | 


Köln. Domb. Geld⸗Lotterie 


enthält 1 von 25,000, 10,000, 
5000, 2000, 1000 Thlrn. und eine beträcht⸗ 
Die =: — — von 500 Thlr. — 


Original⸗Looſe & 1 Thlr zu dieſer 5 


83 

bean 
und in allen eliebten Lotterie find 
zu beziehen durch 


„einge v8 Haupt - Sasuter, 


Königs Hotel 


8. brechts-Strasse 833. 
apfel geneigter Beachtung ganz ergebenſt. 
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5 men, werden gekauft Weidenſtr. 8, 1 Tr 


1867er Kirſchſaft 


rt billigſt [322] 
Alexander Elte Nikolaiſtraße Nr. l 


nne 
Die friedlichen politischen Nachrichten riefen an heutiger Börse eine rege Specula- 

tionslust wach, alle Speeulations-Papiere, insbesondere aber Cosel-Oderb. Actien wurden 

bei lebhaftem Geschäft wesentlich höher bezahlt; Auch Fonds waren fest, aber nicht | 

in demselben Verhältniss höher, 


pro 100Qrt.beiß0pOt.Trallesloee: 
213 B. 213 C. | 
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©. &. Ecwarg, Bidet Berantiy. Redacteur: Dr. Stein. — Druck bon Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Biedlau. 


